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Vorwort

Vorwort

5

Was muss für die erwachsenenbildung getan 
werden, damit sie ihre aufgabe in einer Zeit poli-
tischer Umwälzungen, wirtschaftlicher Krisen, 
ökologischer Katastrophen und weltweit zuneh-
mender Gegensätze (alter in europa, Jugend in 
asien und afrika, immer mehr reichtum Weniger 
und immer größere armut Vieler) gerecht werden 
kann? Gewiss, Weiter- und erwachsenenbildung 
alleine kann diese Probleme nicht entschärfen 
geschweige denn lösen, aber sie kann und muss 
dazu beitragen, dass sie wahrgenommen und 
einer Lösung zugeführt werden. Vielleicht bedarf 
es dazu eines konzeptionellen Neubeginns; 
„remaking adult education“ ist der titel der Fest-
schrift, die alan tuckett, dem langjährigen Direk-
tor des englischen schwesterinstituts des Die, zu 
seinem abschied gewidmet wurde. 

Gemessen an diesen Fragen und Problemen 
war es in der und um die erwachsenenbildung 
in Deutschland im vergangenen Jahr ruhig. Viel-
leicht die ruhe vor dem sturm, wenn man die 
anzeichen deutet – etwa den befund, dass fast 
ein sechstel der erwachsenen bevölkerung in 
Deutschland funktional illiterat ist oder dass inter-
net, Facebook und internationale Vernetzung mit 
großer Geschwindigkeit Kommunikationsstruk-
turen verändern. Das Die nimmt diese heraus-
forderungen und Veränderungen wahr und ver-
sucht, darauf im sinne besserer bedingungen des 
Lehrens und Lernens Einfluss zu nehmen, etwa 
mit dem Programm „inklusion/Lernen im stadt-
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teil“ oder über die durch 
eine Juniorprofessur ver-
stärkte Zusammenarbeit 
in Medien- und e-Lear-
ning-Fragen mit der tech-
nischen Universität Kai-
serslautern.

Dies gilt auch für die 
europäische Debatte um 
den Qualifikationsrah-
men: hier arbeitet das 

Die nicht nur an Verfahren zur Feststellung non-
formal und informell erworbener Kompetenzen, 
sondern nimmt auch bildungspolitisch stellung: 
Mit anderen gemeinsam setzte und setzt sich das 
DIE dafür ein, den Deutschen Qualifikationsrah-
men nicht nur auf formal erworbene Kompeten-
zen (Qualifikationsnachweise, Zertifikate etc.) zu 
beschränken, sondern die gesamten Lernleistun-
gen der Menschen zu berücksichtigen.

bei aller ruhigen Kontinuität des Die im vergan-
genen Jahr gab es doch einige herausragende 
ereignisse, die als „schlaglichter“ (seite 17 bis 
seite 23) genannt werden. einige bewegungen 
haben das institut im vergangenen Jahr ins-
gesamt betroffen: Dies sind insbesondere der 
Umzug, der internetauftritt, das audit berufundfa-
milie sowie die Nachwuchsförderung. 

Der Umzug des instituts innerhalb von bonn ging 
Mitte april 2010 reibungslos vonstatten. Das Die 
hat jetzt in räumlicher Nähe zum bundesinstitut für 
berufsbildung und zum Zuwendungsgeber bun-
desministerium für bildung und Forschung seinen 
Platz gefunden – nun endlich, nachdem es seit 
dem Wechsel von Frankfurt nach bonn vor neun 
Jahren Zwischenstationen zu absolvieren hatte. 
Die hellen und angenehmen räumlichkeiten 
laden unter anderem zur konzentrierten arbeit mit 
dem europaweit größten bibliotheksbestand zur 
erwachsenenbildung ein. auch virtuell ist das Die 
„umgezogen“: Kurz vor dem Jahreswechsel ging 
die neue Die-Website online. Über eine moderne 

Ekkehard Nuissl von Rein
Wissenschaftl. Direktor 
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Vorwort

und übersichtlichere Oberfläche ist seither 
ein verbesserter Zugriff auf die vom Die 
bereitgestellten Daten und informationen 
möglich. Neben diesem Neuschliff der 
informationskanäle nach außen ist auch 
die Konzeption eines internen Newsletters 
erwähnenswert, der die beschäftigten im 
Die seit beginn des Jahres über wichtige 
ereignisse innerhalb des hauses infor-
miert. 

Das Die ist stolz darauf, im Juni mit dem 
anerkannten Qualitätssiegel audit berufundfamilie 
ausgezeichnet worden zu sein. Die auszeichnung, 
die unter der schirmherrschaft der bundesfamili-
enministerin und des bundeswirtschaftsministers 
steht, ist ein ergebnis kontinuierlicher Organisa-
tionsentwicklung auf der basis der institutsphilo-
sophie: so wie Lebenslanges Lernen in den all-
tag der Menschen integrierbar sein muss, so soll 
auch die tägliche arbeit mit dem Familienleben 
vereinbar sein. auf diese Weise entsteht raum für 
innovatives Denken, und die Möglichkeiten, kom-
petente Fachkräfte zu gewinnen und zu halten, 
lassen sich verbessern.

seine Nachwuchsförderung hat das Die in den 
vergangenen Jahren gezielt erweitert, inhaltlich 
konzentriert und noch enger mit den regelauf-
gaben des instituts verbunden. Zu den zwei 
laufenden habilitationen und 19 von Die-Wis-
senschaftlern betreuten Promotionen kamen im 
vergangenen Jahr die jungen Wissenschaftler 
der Leibniz Graduate school für empirische Wei-
terbildungsforschung (LGs) hinzu, in der sechs 
Qualifizierungsstellen in einem wettbewerblichen 
Verfahren innerhalb der Leibniz-Gemeinschaft 
eingeworben werden konnten.

Laufende längerfristige arbeitsprogramme des 
instituts wurden im Jahre 2010 weiter entwickelt 
bzw. erweitert. so wurde die implementierung der 
neuen statistik-Datenbank vorangetrieben, die 
eine schnellere und bessere Datenauswertung 
ermöglicht. Gestartet wurde das Verfahren mit der 

Hans-Joachim Schuldt
Kaufmännischer Direktor
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.

Volkshochschulstatistik, hier werden weitere ein-
zelne trägerstatistiken im bereich der „Verbund-
statistik“ des Die folgen. 

international hat das Die seinen radius erweitert 
und vertieft. Die europäisch-asiatische Zusam-
menarbeit konnte in dem vom Die koordinierten 
Forschungsnetzwerk „Professionalisation of Life-
long Learning with a special emphasis on teacher 
training“ mit über 15 Partnern aus europa und 
asien vorangetrieben und auf zwei Netzwerk-
treffen in asien gefestigt werden. Mit der indian 
adult education association in Dehli hat das Die 
eine Forschungs- und Dienstleistungskooperation 
vereinbart. Der langjährige intensive Kontakt des 
Die zur Universität und zum gemeinsamen Wei-
terbildungsinstitut in hangzhou (china) wurde in 
das Netzwerk integriert. auf dem afrikanischen 
Kontinent, in Zimbabwe, referierte eine Wissen-
schaftlerin des Die in der eröffnungs-„Keynote“ 
beim e-Learning symposium der National Univer-
sity of science and technology in bulawayo über 
die europäischen erfahrungen. in Kopenhagen 
und brüssel vertrat das Die seine Forschungen 
und Positionen zur eröffnung der hochschulen 
und zur fortschreitenden integration allgemeiner 
und beruflicher Erwachsenenbildung. Auch mit 
den Gastprofessoren aus serbien, Frankreich, 

Der wissenschaftliche Direktor des DIE besuchte Ende 
August/Anfang September die Indian Adult Education  
Association in Delhi zur Vereinbarung von Forschungs- 
und Dienstleistungskooperationen
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ekkehard Nuissl von rein hans-Joachim schuldt

Kanada und england, welche die Partneruniver-
sität Duisburg-essen und das Die besuchten, 
konnten konkrete Verabredungen für gemein-
same Forschungsvorhaben und Publikationen 
getroffen werden.

Zum ende des Jahres 2010 schließlich begannen 
die arbeiten zur Vorbereitung der evaluation des 
instituts, die im laufenden Jahr im Oktober statt-
finden wird. Hier wird es darum gehen, die spe-
zifische Position des DIE als wissenschaftliches 
infrastruktur-institut zwischen Forschung und Pra-
xis der Weiterbildung zu präsentieren.

Vorwort

Viele Gast-Professoren waren zu Gastaufenthalten am 
DIE und der Universität Duisburg-Essen, so lehrten und 
forschten unter anderem Ruud Duvekot, Berni Brady und 
Valérie Cohen-Scali (v.l.) in Deutschland

Fo
to

: L
ie

sb
et

h 
D

in
ni

ss
en

Fo
to

: a
O

N
ta

s

Fo
to

: a
la

in
 K

ok
os

ow
sk

i





  2010 11

Das Die 
auf einen blick

Das Die 
auf einen blick 

Das Deutsche institut für erwachsenenbildung – 
Leibniz Zentrum für Lebenslanges Lernen (Die) 
ist die zentrale einrichtung für Wissenschaft und 
Praxis der Weiterbildung in Deutschland. Mit For-
schung und wissenschaftlichen Dienstleistungen 
trägt es zur nationalen und zunehmend auch zur 
internationalen entwicklung und Vernetzung der 
erwachsenenbildung bei. Das institut agiert als 
Forum für die unterschiedlichen akteure in der 
erwachsenenbildung: Wissenschaft, Politik und 
Praxis diskutieren im und mit dem Die über eine 
Weiterbildung, die an den interessen und bedürf-
nissen der Menschen orientiert ist.

Das Die liefert und vermittelt insbesondere bei-
träge zur entwicklung der Weiterbildung sowie 
instrumente und Methoden, um den anforde-
rungen des Lebenslangen Lernens gerecht zu 
werden. als außeruniversitäres institut deckt das 
Die zudem einen übergreifenden Forschungsbe-
reich zum thema Weiterbildung ab und bereitet 
ihn im rahmen von serviceangeboten für Wis-
senschaft, Praxis und Politik auf.

Das Die hat sich mit über 80 eigenständigen 
Forschungs- und serviceeinrichtungen in der 
Leibniz-Gemeinschaft zusammengeschlossen. 
alle institute sind von überregionaler bedeu-
tung und erbringen zukunftsweisende arbeiten in 
gesamtstaatlichem interesse. Das Die wird von 
einem zweiköpfigen Vorstand geleitet. Über seine 
arbeitsschwerpunkte verhandelt es jährlich mit 
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den staatlichen Zuwendungsgebern. es wird von 
einem Verwaltungsrat beaufsichtigt, von einem 
wissenschaftlichen beirat begleitet und in sieben-
jährigen abständen von der Leibniz-Gemeinschaft 
bewertet. Über Kooperationsverträge ist das Die 
mit mehreren Universitäten institutionell verbun-
den. rechtsträger ist ein eingetragener Verein mit 
20 Mitgliedern, die je zur hälfte aus Praxis und 
Wissenschaft der Weiterbildung kommen.

Das Die hat seine gesellschaftliche rolle in ers-
ter Linie als Knotenpunkt für themen der erwach-
senenbildung und Weiterbildung. Dies geschieht 
unter anderem innerhalb wissenschaftlicher ser-
viceleistungen, wie zum beispiel den Langzeit-
statistiken diverser Weiterbildungseinrichtungen. 
Zudem ist das Die mit dem innovationspreis Wei-
terbildung und seinen aktuellen inhalten impuls-
geber für neue ideen in der Weiterbildung. im 
Forschungs- und entwicklungszentrum wird eine 
Vielzahl von wissenschaftlichen analysen durch-
geführt, die sowohl national als auch international 
Verbreitung finden. Durch die enge Zusammen-
arbeit mit Wissenschaft und Praxis ist es dem 
Die möglich, viele neue entwicklungen aufzuspü-
ren, zu thematisieren und zu bearbeiten.

Versammelte Kompetenz in der Erwachsenenbildung: Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des DIE vor dem neuen Institutsgebäude
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Die wichtigsten Informationen zum DIE auf einen Blick

Überblick über die Einnahmen und Ausgaben 
im DIE

Die drei haupteinnahmequellen des Die sind, 
wie schon in den letzten Jahren, die Zuweisun-
gen vom bund und von den Ländern sowie die 
einnahmen aus Drittmittelprojekten. Die einnah-
men aus den Drittmittelprojekten sind, im Ver-
gleich zum Vorjahr, etwas zurückgegangen. eine 
geringe abnahme der einnahmen im Vergleich 
zu 2009 gab es zudem bei den sonderzuweisun-
gen durch den bund; hier hatte das Die im Jahr 
2009 eine erhöhte sonderzuweisung für statis-
tiksoftware erhalten.

Die ausgaben des Die haben sich durch den 
Umzug im april 2010 etwas umverteilt; so konnte 
an sitzungs- und Konferenzkosten gespart wer-
den, da viele Veranstaltungen nun hausintern 
durchgeführt werden können. auch hatte der 
Umzug positive auswirkungen auf die Mietkosten, 
diese haben sich im Vergleich zum Vorjahr redu-
ziert. Wie auch in den Jahren zuvor erbrachte 
das Die für die Personal- und honorarkosten 
die größten beträge; sämtliche nicht durch den 
Umzug betroffenen Posten blieben stabil.

Das Die 
auf einen blick
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Ausgaben des DIE 2010

�������������
�����

��������
�����������
��������
��
	�

���������
���������������


�����

�������������
�����������


����

�����������

����

�������
������

�� ��

�������
������

���������
�����������

������
�����

������
��������
������

�� �

����
������

����������
��������
���
�

���	������
���������
��������
�������������

�����
����������
��������
�����

��������

�����

 �����
������

������
���������
����
�����

���������
�����

Einnahmen des DIE 2010



  2010 15

Überblick über die Projektverteilung 2010

Wie schon aus dem Kreisdiagramm „einnahmen 
2010“ ersichtlich, haben sich die einnahmen 
aus den Drittmittelprojekten leicht reduziert. Ziel 
ist es, die investitionen in europäische „Kleinst-
projekte“ zu verringern, um genügend Kapazi-
täten für größere Drittmittelprojekte bereitstellen 
zu können und eine höhere Qualität mit einem 
gesteigerten Rückfluss der Mittel zu erlangen. 
Dieses Ziel wird in den nächsten Jahren weiter 
verfolgt werden.

Überblick über die Entwicklung der wissen-
schaftlichen Qualifikationen

sehr erfreulich entwickelt sich die Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses. so 
konnte der trend der letzten Jahre weiter fortge-
führt und es konnten mehr Nachwuchswissen-
schaftler/innen gefördert bzw. mehr promovierte 
und habilitierte Mitarbeiter/innen eingestellt 
werden. Damit bewegt sich das Die weiter in 
der balance von praxisorientierten und wissen-
schaftsorientierten Kompetenzen der beschäf-

Der Grafik liegen Daten vom 31.12. der jeweiligen Jahre zugrunde.

DIE-Drittmittelprojekte 2006 – 2010
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tigten, um einerseits der Praxis gerecht werden 
zu können und andererseits die Forschungs-
kompetenz auszubauen.
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schlaglichter: 
Das Die im Jahr 2010

schlaglichter 2010

DQR: DIE engagiert
seit Februar 2009 lag der erste entwurf des 
»Deutschen Qualifikationsrahmens für lebens-
langes Lernen« (DQr) als nationale Umsetzung 
zum europäischen Qualifikationsrahmen vor, 
der im april 2008 vom europäischen Parlament 
verabschiedet worden war. Nach sehr intensiven 
und zum teil kontrovers geführten Diskussionen 
liegt seit November 2010 ein neuer Vorschlag 
zum DQr auf dem tisch. Das Die hat sich schon 
recht früh in der Diskussion engagiert und im 
November 2009 in Kooperation mit Jugend für 
europa (Deutsche agentur für das eU-Programm 
JUGeND iN aKtiON) und dem Kooperationsver-
bund Jugendsozialarbeit eine Fachtagung zum 
thema organisiert. anfang 2010 hat sich das Die 
an der stellungnahme der Weiterbildung zum 
thema beteiligt. in der Folgezeit griff die Die-
Zeitschrift immer wieder mit artikeln und berichten 
die thematik auf und beförderte die Meinungsbil-
dung zum DQr. Darüber hinaus wurde als Die 
FaKteN ein beitrag publiziert und in zahlreichen 
Vorträgen und Diskussionsrunden die expertise 
des Die eingespeist. in vielen den DQr betref-
fenden themen werden auch Kernelemente der 
Die-tätigkeit angesprochen: es geht um Fragen 
der Professionalität, um systemfragen und um 
das informelle Lernen und seine anerkennung. in 
diesem Kontext gewinnt das vom Die mitentwi-
ckelte instrument zur sichtbarmachung von infor-
mell erworbenen Kompetenzen, der „ProfilPASS“, 
eine ganz zentrale und wachsende bedeutung.
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Evaluation des Weiterbildungsgesetzes Nord-
rhein-Westfalen
besondere aufmerksamkeit der öffentlich geför-
derten Weiterbildungspraxis im sitzland des Die 
galt im Jahr 2010 der evaluation des nordrhein-
westfälischen Weiterbildungsgesetzes und seiner 
Förderinstrumente. als Form der Politikberatung 
für das auftrag gebende Ministerium für schule 
und Weiterbildung konzentrierte sich die Pro-
jektarbeit im zweiten Jahr darauf, auf der basis 
umfangreicher empirischer befunde u.a. aus 
zahlreichen expertengesprächen empfehlungen 
zur Weiterentwicklung des Gesetzes abzuleiten 
mit dem Ziel, mehr Menschen beim Lernen zu 
fördern und die strukturen der Weiterbildung in 
Nordrhein-Westfalen zu stützen. abgeschlossen 
wurde das Projekt im Dezember 2010, veröffent-
licht wurden die ergebnisse im März 2011.

DIE-Trendanalyse 2010
Die positive resonanz der Fachöffentlichkeit in 
Wissenschaft, Politik und Praxis auf die erste, 
2008 erschienene trendanalyse und deren Nut-
zung als Datenbasis und beleg in verschiedens-
ten Diskussionszusammenhängen haben das 
DIE in seiner Absicht bestärkt, dieses spezifi-
sche Format der aufbereitung und interpretation 
verfügbarer quantitativer und qualitativer empiri-
scher Daten zur entwicklung der Weiterbildung 
regelmäßig zu publizieren. Die zweite trendana-
lyse greift zentrale themen wie Personal, ein-
richtungen, angebot und beteiligung wieder auf 
und gewährleistet so anschlussfähigkeit. Zudem 
werden einige zuvor nicht behandelte aspekte, 
wie z.b. die Weiterbildungsforschung, zusätzlich 
in den blick genommen.

Wörterbuch Erwachsenenbildung
Das DIE realisierte die Neuauflage des „Wör-
terbuch erwachsenenbildung“ (arnold/Nolda/
Nuissl 2010) im Klinkhardt-Verlag als Utb. es 
bündelt in über 300 stichworten das gegenwär-
tige Wissen über die erwachsenenbildung. eine 
besonderheit ist, dass es auch vollständig und 
kostenfrei online zur Verfügung steht, also eine 
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schlaglichter 2010

so genannte „hybride“ Veröffentlichung darstellt. 
Die Nutzungszahlen geben dieser verlegerisch 
mutigen idee recht: Die Verkaufszahlen des 
Print-Produktes konnten sich nach Freischaltung 
der Online-Version (28.000 seitenaufrufe in nur 
zwei Monaten) auf stabilem Niveau halten.

DIE und Open Access
Das Die ist im bereich der erziehungs- und bil-
dungswissenschaften ein Open-access-anbieter 
der ersten stunde. es hält seit ende der 1990er 
Jahre texte online vor; die top ten liegen mitt-
lerweile bei zwischen 30.000 und 65.000 aufru-
fen pro Dokument. Mit über 65.000 Downloads 
führte 2010 der titel „Didaktische Dimensionen 
der erwachsenenbildung“, von hans tietgens 
im Jahre 1991 herausgegeben, die hitliste der 
am meisten aufgerufenen Dokumente im Open 
access an. er ist in gedruckter Form nicht mehr 
erhältlich.

Bibliothek in neuen Räumen
Nach dem Umzug in die heinemannstraße hält 
das Die eine attraktive und großzügige bibliothek 
über drei etagen vor, die besucher/innen zum 
recherchieren, arbeiten, Lernen und Kommuni-
zieren einlädt. Die bibliothek erzielt eine große 
breitenwirkung im bundesweiten Fachportal 

Die neuen Räumlichkeiten der Bibliothek bieten Besuchern und DIE-
Mitarbeitenden hervorragende Recherche- und Arbeitsmöglichkeiten
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Pädagogik, dessen Literaturinformationssystem 
Fis bildung dezentral von knapp 30 Kooperati-
onspartnern bestückt wird. hier haben die vom 
Die gelieferten Datensätze zur Weiterbildungs-
literatur einen maßgeblichen anteil nicht nur am 
angebot, sondern auch an der Nutzung.

Relaunch der Homepage
Nach einem relaunch zeigt sich der internetauf-
tritt des Die neu in Design und Nutzerführung. 
Über eine inhaltliche einstiegsmöglichkeit sind 
die umfangreichen informationsangebote nun 
noch einfacher zu erreichen. aktuelle hinweise 
und nähere informationen zu den Projekten und 
arbeitsbereichen werden weiterhin um vielfältige 
recherchemöglichkeiten ergänzt. Die internet-
seite des Die präsentiert sich damit als reich-
haltiger Fundus für alle, die sich für das Lernen 
erwachsener interessieren.

Internationale Ringvorlesung
Die themen der beiden internationalen ring-
vorlesungen des vergangenen Jahres waren 
„Learning cultures in adult education“ (Ws 
2009/2010) und „Network in adult education 
(Ws 2010/2011). Wie auch schon in den Jah-
ren zuvor konnten namhafte Gast-Professorin-
nen und -Professoren für einen Vertrag in essen 
gewonnen werden, so etwa Gina ebner (eaea), 
Prof. henning salling Olesen (esrea), Prof. 
alan tuckett (Niace) und Prof. Katarina Pop-
ovic (Universität belgrad). Die ringvorlesung ist 
öffentlich zugänglicher teil des studienganges 
„european Master in adult education“ und wird 
online ausgestrahlt. Sie findet seit fünf Jahren in 
Kooperation mit der Universität Duisburg-essen 
statt. Die gesammelten Vorträge eines semes-
ters sind auf je einer DVD über die Mail-adresse 
adulteducation@uni-due.de kostenlos erhältlich. 
Weiterhin erfolgreich ist der european Master in 
adult education (eMae), der seit seinem Projekt-
start im Jahr 2004 in mittlerweile sieben Ländern 
und an acht Universitäten angeboten wird. Das 
studienziel des Masterprogramms der eMae ist 
die Qualifikation für Tätigkeiten in der Erwachse-
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schlaglichter 2010

nenbildung/Weiterbildung in europäischen Kon-
texten.

Flexi-Path-Abschlusskonferenz
rund 50 teilnehmer/innen aus europa widme-
ten sich am 21. september in bonn dem thema, 
wie innerhalb europas transparenz, Vergleich-
barkeit und Mobilität in der erwachsenenbildung 
erhöht werden können. auf der internationalen 
abschlusskonferenz des vom Die koordinierten 
Projekts „Flexi-Path“ (Flexible Pathways for adult 
educators between the 6th and 7th Level of the 
eQF) wurde das im Projekt entwickelte toolkit 
erstmalig vorgestellt und konnte ausprobiert und 
diskutiert werden. Das toolkit steht unter folgen-
dem Link in fünf sprachen (deutsch, englisch, 
spanisch, italienisch, rumänisch) zur Verfügung: 
URL: www.flexi-path.eu/products.htm.

DIE-Forum Weiterbildung 2011
Unter dem Oberthema „Lernen in bewegung“ 
startete das 13. Die-Forum Weiterbildung am 
29. November im Uni-club bonn in zwei bewe-
gungsreiche tage. Zum ersten Mal fand auf dem 
Die-Forum Weiterbildung ein Wechsel zwischen 
bewegungs- und inhaltsvermittlung statt, so 
hatten die teilnehmenden viele Gelegenheiten, 
zuvor theoretisch erarbeitete themen in die Pra-

Teilnehmer des DIE-Forums „Lernen in Bewegung“ während 
einer Praxisphase
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xis umzusetzen und zu erleben. Neben der Frage 
„Welchen Einfluss bietet der bewegte Körper auf 
individuelles und soziales Lernen?“ wurde inten-
siv darüber diskutiert, wie Lernen in bewegung 
neue Zugänge zum Wissenserwerb öffnet und 
inwiefern die Weiterbildung ihre angebote an 
diese erkenntnisse anpassen kann. Zum thema 
erschien zum gleichen Zeitpunkt eine ausgabe 
der Die-Zeitschrift für erwachsenenbildung.

Erfolgreiche Projekte ausgezeichnet
Vom 26. bis 28. Januar fand in brüssel die Konfe-
renz „Grundtvig – a Decade of european innova-
tion in adult Learning“ statt. anlass war das zehn-
jährige bestehen des Grundtvig-Programms, das 
die allgemeine erwachsenenbildung in europa 
durch erfolgreiche Projektförderung entschei-
dend unterstützt und zur Mobilität beigetragen 
hat. im rahmen der Konferenz wurden die 50 
besten Grundtvig-Projekte vorgestellt. Dazu 
gehörte auch das vom Die koordinierte Projekt 
„traiN – Professionalization of Literacy and 
basic education – basic Modules for teacher 
training". 

Das vom Die mit entwickelte und evaluierte 
Lernspiel „Winterfest“ wurde auf der Learntec in 
Karlsruhe mit dem „european award for tech-
nology supported Learning“ (eurelea) ausge-
zeichnet. Damit erhielt das Pc-spiel schon zum 
zweiten Mal eine international anerkannte aus-
zeichnung, denn es hatte bereits den begehrten 
Lara Games award in der Kategorie education 
gewonnen. entwickelt wurde das Pc-spiel vom 
Projekt „alph@bit“, ein Verbund aus dem Deut-
schen Volkshochschul-Verband e.V., dem Deut-
schen institut für erwachsenenbildung, dem 
Volkshochschulverband Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V., dem Fraunhofer-institut für Graphi-
sche Datenverarbeitung und unter Mitwirkung 
von Daedalic entertainment. Das Pc-spiel rich-
tet sich an „funktionale analphabeten“ und soll 
die betroffenen ermutigen, sich im Lesen, sch-
reiben und rechnen weiterzuentwickeln und ihre 
Fähigkeiten zu verbessern. in Verbindung mit all-
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tags- und berufssituationen trainiert und festigt 
der spieler Lese-, schreib- und rechenkompe-
tenzen. Download und weiterführende informati-
onen: www.lernspiel-winterfest.de.

Leitbildentwicklung
Gemeinsam mit allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des Die wurde im Jahr 2010 das insti-
tutsleitbild überarbeitet. Die Vorarbeiten und alle 
Überarbeitungsschritte wurden in einer arbeits-
gruppe, in der alle abteilungen vertreten waren, 
geleistet. auf zwei sitzungen wurde das Leitbild 
diskutiert und den allgemeinen Zielen angepasst. 
auf der belegschaftsversammlung im herbst 
wurde das Leitbild gemeinsam verabschiedet.

schlaglichter 2010

Mitarbeitende des DIE arbeiten im Frühjahr 2010 an dem ersten Leitbild-Entwurf
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Forschungs- und 
entwicklungszentrum

Forschungs- und 
entwicklungszentrum

Die aufgaben im „Forschungs- und entwicklungs-
zentrum“ (FeZ) sind in zwei Programmbereichen 
zusammengefasst.

in Zusammenarbeit mit einrichtungen der päd-
agogischen Praxis, mit wissenschaftlichen ins-
tituten, bildungsverwaltung, bildungsträgern, 
experten in Deutschland und in europäischen 
Ländern (und zunehmend auch mit internatio-
nalen Organisationen und Fachleuten) wird wis-
senschaftliche Forschung bedarfsorientiert und 
in enger bindung zu den serviceleistungen des 
Die betrieben. Zu den aufgaben des FeZ gehört 
auch die entwicklung von Modellen, Konzepten, 
analyse- und evaluationsinstrumenten sowie 
erhebungs- und Monitoringverfahren. es wer-
den empirische Daten erhoben, aufbereitet und 
zur Verfügung gestellt, mit denen neben einer 
abbildung des status quo auch trends erkannt 
und beschrieben werden können. Dabei richtet 
sich der blick im Programmbereich „System und 
Organisation“ auf regionale und sektorale Wei-
terbildungssysteme und die in diesen Kontexten 
agierenden bildungseinrichtungen. im bereich 
„Lehre und Lernen“ stehen die in der Weiterbil-
dung tätigen und die Lernenden im Mittelpunkt.
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Der Programmbereich 
„Lehre und Lernen“

Lehre und Lernen sind zwei seiten einer 
Medaille: Mit Lehre sollen Lernprozesse bei den 
individuen angeregt, soll leichteres, nachhaltiges 
und effizientes Lernen gefördert werden. Aus der 
Optimierung von Lehr- und damit häufig auch von 
Lernprozessen erwächst somit eine zentrale auf-
gabe für die Weiterbildungsforschung am Die. 
Die arbeit in diesem Programmbereich besteht 
darin, das verfügbare Wissen über das Lernen 
erwachsener zu sichern, Zugänge zum Lernen 
zu analysieren und Wirkungen von Lernprozes-
sen sichtbar zu machen. Des Weiteren geht es 
darum, die Qualität der Lehre und die Profes-
sionalität des dort tätigen Personals zu erhö-
hen. empirische Untersuchungen zum Lernen 
erwachsener werden analysiert und konzeptio-
nell weiter bearbeitet, mikro- und makrodidakti-
sche Konzeptionen werden auf ihre Vorausset-
zungen und Folgen hin untersucht. 

Der Programmbereich verfügte 2010 über zwei 
Programme. in einem schwerpunkt ging es um 
wissenschaftliche arbeiten zum thema „inklusion 
für und durch die Weiterbildung“, dessen implika-
tionen für bestimmte Gruppen und anwendungs-
felder parallel und im ansatz des „sozialraums“ 
neu empirisch verfolgt werden (Programm „inklu-
sion/Lernen im Quartier“). Der andere schwer-
punkt beschäftigte sich mit der analyse der 
Weiterbildungstätigen, ihrer tätigkeitsfelder und 
Kompetenzen. in diesem Programm wird mittels 
eingeworbener Drittmittel auch der internationale 
Professionalitätsdiskurs geschärft (Programm 
„Professionalität“).
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Das Programm „Inklusion/Lernen 
im Quartier“

Weiterbildung hat schon immer teilhabechancen 
für einzelne Zielgruppen eröffnen können. ange-
sichts neuer sozialer spaltungen und prekärer 
erscheinungsformen in den bereichen „arbeit“ 
und „Lernen“ ist nun das system als Ganzes 
herausgefordert, seine Potenziale für (soziale) 
inklusion und damit seinen gesellschaftlichen 
standort kritisch zu überdenken. Diesen heraus-
forderungen musste sich auch das Programm 
„inklusion/Lernen im Quartier“ stellen. so wur-
den die aktivitäten im Programm gebündelt, um 
sich theoretisch und konzeptionell positionieren 
zu können.

Ziel des Programms ist die erforschung spe-
zifischer Faktoren, die einer Teilhabe an der 
Weiterbildung entgegenstehen. Das Programm 
entwickelt relevante Parameter für die Refle-
xion, Überprüfung und revision einer Weiterbil-
dung, die sich der inklusion aller Gruppen in das 
Lebenslange Lernen sowie dem sozialen recht 
auf Bildung verpflichtet sieht. Dazu werden nati-
onale und internationale erkenntnisse aufbereitet 
und auf ihre transfermöglichkeiten hin geprüft. 
Die Datenlage des Praxisfeldes wird systema-
tisch erfasst und kontinuierlich verbessert. Die 
Forschungsarbeiten zum bereich „alphabetisie-
rung und Grundbildung“ liefern Voraussetzungen 
für die institutionalisierung und Professionalisie-
rung der alphabetisierung und Grundbildung von 
erwachsenen in Deutschland.

Den Schwerpunkt im Programm bildeten arbei-
ten im bereich alphabetisierung und Grundbil-
dung. im Zusammenhang mit dem Forschungs-
programm des bMbF sind 2010 verschiedene 
Forschungsvorhaben weiter fortgeführt worden. 
in diesen Projekten ist das Die daran beteiligt, 
alphabetisierungs- und Grundbildungspraxis wis-
senschaftlich zu fundieren, d.h. systematisch zu 
verstehen und zu analysieren, neue erklärungs-
modelle zu entwickeln sowie vorhandene Modelle 

Lehre und Lernen
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auszudifferenzieren und beispiele von nationaler 
und internationaler „best Practice“ im sinne einer 
nutzenorientierten Forschung herauszuarbeiten.

im Programm wurden Ergebnisse durch analy-
sen zur teilhabe an und zur Funktion von Wei-
terbildung für bestimmte bevölkerungsgruppen 
herausgearbeitet, beiträge für die Lernforschung 
generiert und Grundlagen für die Datensituation 
und eine vergleichende bearbeitung geschaffen. 
im „Pisa für erwachsene“ sichert das Die mittels 
einer Zusatzstudie erkenntnisse zur Kompetenz-
entwicklung von Personen bis zum 80. Lebens-
jahr. Das Programm wird vom senior researcher 
Martin Kronauer (Professur für strukturwandel 
und Wohlfahrtsstaat in internationaler Perspek-
tive, hochschule für Wirtschaft und recht in ber-
lin) unterstützt. 

PROJEkTE

alph@bit 
Game Based Trainings in der Grundbildung – Szenari-
enbasierte Lernangebote für Geringqualifizierte
Das Projekt ist eine Gemeinschaftsarbeit des Die mit dem 
Deutschen Volkshochschul-Verband (DVV), dem Vhs-Lan-
desverband Mecklenburg-Vorpommern und dem Fraunho-
fer-institut für Graphische Datenverarbeitung (iGD). Das 
Projektziel besteht in der entwicklung und implementierung 
eines Lernspiels für erwachsene, welches in ergänzung 

Senior Researcher Prof. Martin Kronauer und Dr. Jens Friebe 
(DIE) auf der „Lernen im Quartier“ Auftaktveranstaltung in 
Bonn
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zu alphabetisierungs- und Grundbildungskursen die dort 
erlernten inhalte verfestigen helfen soll. Die aufgabe des 
Die bestand in der wissenschaftlichen begleitung und Qua-
litätssicherung. 2010 konnte die evaluation des fertiggestell-
ten Lernspiels abgeschlossen werden. es erfolgte eine aus-
wertung der in diesem Zusammenhang gewonnenen Daten 
von mehr als 300 testpersonen für weitere wissenschaftli-
che Publikationen, u.a. zum differenzierten einsatz und zu 
den motivationalen Folgen von Game based trainings in 
der alphabetisierung. Das Lernspiel steht unter der ange-
gebenen Webadresse zum Download bereit. es gewann 
2010 den renommierten Lara Games award der deutschen 
Pc- und Videospieleentwickler in der Kategorie education 
(s. schlaglichter).

Wissenschaftliche bearbeitung: thorben Wist, Ludwig Karg, 
ewelina Mania
Laufzeit: Januar 2008 bis Dezember 2010
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung
UrL: www.lernspiel-winterfest.de

„Alpha-Wissen“ – koordination
Die aufgabe des Projektverbundes, der vom Die koordi-
niert wird, ist es, wissenschaftlich fundierte Grundlagen zur 
alphabetisierung und Grundbildung zu entwickeln und sie 
als serviceleistung für Wissenschaft, Praxis und bildungs-
politik bzw. -administration zur Verfügung zu stellen. Dabei 
werden sowohl nationale als auch internationale erfahrun-
gen und erkenntnisse aufbereitet und auf ihre transfermög-
lichkeit hin geprüft. Von interesse ist auch, die Datenlage 
des Praxisfeldes systematisch zu erfassen und kontinuier-
lich zu verbessern. Die Forschungsarbeiten des Projektver-
bundes liefern Voraussetzungen für die institutionalisierung 

Lehre und Lernen

Auf dem Lernfest besucht der Oberbürgermeister der Stadt Bonn Jürgen 
Nimptsch den Stand des DIE
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und Professionalisierung der alphabetisierung und Grund-
bildung in Deutschland.
Folgende Projekte gehören zu dem Verbund:
• Alphabetisierung/Grundbildung - State of the Art aus his-

torischer und systematischer Perspektive im hinblick auf 
transfermöglichkeiten (Die)

• Systematische Perspektiven auf Lernberatung und Lern-
barrieren in der erwachsenenalphabetisierung (Universi-
tät Potsdam)

• Literalität als soziale Praxis – ein Stadtteil unter der Lupe. 
erhebung zu soziokulturellen und subjektiven sichtwei-
sen auf Literalität (helmut-schmidt-Universität hamburg)

• Monitor Alphabetisierung & Grundbildung (DIE, Deut-
scher Volkshochschul-Verband, bundesverband alpha-
betisierung und Grundbildung)

Wissenschaftliche bearbeitung: Monika tröster
Laufzeit: Januar 2008 bis april 2011
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung
www.die-bonn.de/alpha-wissen

Alpha – State of the Art
Alphabetisierung/Grundbildung – State of the Art aus 
historischer und systematischer Perspektive im Hin-
blick auf Transfermöglichkeiten
Das Ziel des Projektes ist die Förderung und Weiterentwick-
lung des Forschungsstandes in der erwachsenenalphabe-
tisierung durch die wissenschaftliche aufbereitung wissen-
schaftlicher bezüge und die Dokumentation nationaler und 
internationaler entwicklungen. ergänzt werden diese durch 
ausgesuchte beispiele von „Good Practices“. 
2010 wurden Diskussionsbeiträge zu den themenkomple-
xen Literalität und inklusion und Literalität und Marginali-
sierung veröffentlicht. im rahmen der Länderberichte sind 
sowohl berichte über die nationalen entwicklungen in Politik 
und Wissenschaft der Länder englands und Norwegens als 
auch ein Fallbeispiel aus Deutschland mit dem schwerpunkt 
Migration vorgelegt worden. Die fertiggestellten Produkte, 
weitere Dokumente und eine ausführliche Datenbank mit 
Literaturangaben zu dem themenbereich Literalität sind 
über die Projektwebseite abrufbar. 

Wissenschaftliche bearbeitung: sabina hussain
Laufzeit: Januar 2008 bis März 2011
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung 
Webseite: http://www.die-bonn.de/state-of-the-art

CiLL
Competencies in Later Life – Begleitstudie zur deut-
schen PIAAC-Erhebung inklusive Erweiterung der Stich-
probe im Feldtest auf Personen bis zum 80. Lebensjahr
in diesem Jahr wurden in 27 Ländern die Untersuchungs-
instrumente für die geplante erhebung zur Kompetenz von 
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erwachsenen „Piaac“ getestet. Die abkürzung steht für 
„Programme for the international assessment of adult com-
petencies“, das Programm wird international von der OecD 
organisiert. Während in den meisten beteiligten Ländern 
lediglich erwachsene im alter von 16 bis 65 Jahren befragt 
werden, gibt es in Deutschland nun diese Zusatzstudie zu 
Personen bis zum 80. Lebensjahr, die vom Die in Koopera-
tion mit dem institut für Pädagogik und bildungsforschung 
der Ludwig-Maximilians-Universität München erstellt wird.
im Mittelpunkt der Piaac studien stehen die alltagsfer-
tigkeiten erwachsener. hierzu gehören die Literalität, die 
rechenkenntnisse und der Umgang mit technik. Gleichzei-
tig arbeitet das Projekt ciLL an eigenen qualitativen Fall-
studien, es stellt damit exemplarisch Daten zur Kompetenz 
älterer Menschen bereit und unterstützt die interpretation 
der erweiterten Piaac-ergebnisse. in der weiteren Pro-
jektarbeit wurde mit der auswertung der von tNs-infratest 
erhobenen Daten begonnen, um so die Grundlagen für die 
begleitung der hauptstudien zu schaffen. 

Wissenschaftliche bearbeitung: Jens Friebe, Dieter Gnahs
Laufzeit: Dezember 2009 bis November 2011
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung

EUR-Alpha –European Network for Adult Literacy and 
Numeracy
Das eU-Projekt eUr-alpha will den austausch zwischen 
Wissenschaftlern, Praktikern, Lernenden und politischen 
entscheidungsträgern befördern und die Qualitätsentwick-
lung des Praxisfeldes unterstützen und weiterentwickeln. 
Lire et Écrire, belgien, koordiniert das Netzwerk, dem ins-
gesamt 17 Partner angehören. Die aufgaben werden von 
drei verschiedenen Gremien übernommen. so gibt es ein 
Konsortium, das in den jeweiligen Partnerländern steue-
rungsaufgaben wahrnimmt, sowie ein Scientific Committee, 
das sich mit der Qualifizierung der Lehrenden befasst, und 
ein weiteres Scientific Committee, das die aktive Mitwirkung 
der Lernenden fördert. im april 2010 hat in Namur, belgien, 
ein europäischer Workshop für Lernende stattgefunden und 
im september 2010 an der Queen’s University belfast ein 
Seminar für Lehrende zu dem Thema „Reflective Practice 
and technology enhanced Learning (teL) in adult Literacy 
and Numeracy“.

Wissenschaftliche bearbeitung: Monika tröster
Laufzeit: Oktober 2009 bis september 2012
Finanzierung: europäische Kommission; eigenmittel des 
Die; eigenmittel der Projektpartner

EVA 
Evaluation der Professionalisierung in der Alphabeti-
sierung und Grundbildung und der Qualifizierung zum 
alpha-scout im Projektverbund ProGrundbildung
Ziel des im Oktober 2007 gestarteten Projekts eVa war die 

Lehre und Lernen
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formative Evaluation der Fortbildung „Basisqualifizierung 
alphabetisierung/Grundbildung“ (Projektverbund ProGrund-
bildung). Nachdem im Jahr 2009 der zweite Pilotdurchgang 
in Ulm evaluiert wurde, erfolgte im Jahr 2010 die evaluation 
der bundesweiten Implementierung der Qualifizierung mit 
jeweils zwei Durchgängen in NrW, thüringen und ham-
burg. im rahmen der evaluation wurde sowohl die Pers-
pektive der Fortbildungsteilnehmer/innen als auch die der 
Trainer/innen der Fortbildung berücksichtigt. Die identifizier-
ten Qualitätsmerkmale und Veränderungsbedarfe wurden in 
Form von standards und empfehlungen zur Durchführung 
der Fortbildung gebündelt, welche die Grundlage zur erstel-
lung eines handbuchs für Vhs-Landesverbände und eines 
handbuchs für trainer/innen bildeten. in Fachzeitschriften 
wurden empirische Befunde zu Personalstruktur, Qualifika-
tionen und Fortbildungsmotiven wie auch Kompetenzanfor-
derungen an Lehrende publiziert sowie empfehlungen zur 
Professionalisierung der alphabetisierung/Grundbildung in 
Deutschland formuliert.

Wissenschaftliche bearbeitung: Gerhard reutter, stefanie 
Jütten, ewelina Mania
Laufzeit: Oktober 2007 bis september 2010
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung

GenRe
Generationen und Regionen – Weiterbildungssituation 
bildungsferner und bildungsbenachteiligter älterer Men-
schen in ausgewählten Stadtteilen von Modellregionen
Das Projekt Genre ist teil des Programms „Lernregionen 
und Lebensqualität der ‚Generation Plus‘“ des Landes Nord-
rhein-Westfalen. Ziel des Programms ist die Verbesserung 

Abschlussveranstaltung "Grundbildung professi-
onell gestalten" des Verbundprojekts ProGrund-
bildung am 10. und 11. Juni 2010 in München mit 
den DIE-Mitarbeitenden Stefanie Jütten, Ewelina 
Mania und Gerhard Reutter (v.l.)
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der Weiterbildungsteilnahme älterer Menschen in ausge-
wählten Modellregionen. im Fokus des teilprojekts des Die 
stehen die Weiterbildungsmöglichkeiten und -barrieren von 
bildungsfernen und bildungsbenachteiligten Älteren. 
ausgehend von der annahme, dass der sozialraum ent-
scheidend dazu beiträgt, wie gealtert und gelernt wird, 
wurden einerseits statistische Daten ausgewählter stadt-
teile und Quartiere zusammengestellt und andererseits 
stadtteilbezogene bildungsangebote für Ältere erhoben. 
Der Zugang zu den Lernregionen erfolgte explorativ über 
recherchen und leitfadengestützte expertengespräche. Die 
Daten werden im nächsten Jahr in einer bestandsaufnahme 
weiter verarbeitet und durch beispiele guter Praxis sowie 
durch handlungsempfehlungen zur Verbesserung der bil-
dungsteilnahme bildungsferner und -benachteiligter älterer 
Menschen ergänzt.

Wissenschaftliche bearbeitung: Jens Friebe, Dieter Gnahs, 
Katrin hülsmann
Laufzeit: Juli 2010 bis März 2011
Finanzierung: Ministerium für Gesundheit, emanzipation, 
Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen

LIQ
Lernen im Quartier: Bedeutung des Sozialraums für die 
Weiterbildung 
Das im Oktober 2010 gestartete Projekt LiQ untersucht die 
Potenziale des ansatzes „sozialraumorientierung“ für eine 
erwachsenenbildung, die inklusion ermöglichen kann. in 
ausgewählten Quartieren berlins und hamburgs sind exper-
teninterviews, Fallstudien und quantitative Datenerhebun-
gen geplant. rekonstruiert werden sollen Lernbedarfe, -res-
sourcen und -barrieren, formale Lernangebote und deren 
Nutzung sowie auch Orte, arten und themen informellen 
Lernens. auf einem expertenworkshop am 15.12.2010 in 
bonn wurden die Konzeption und die methodische Umset-
zung des Projekts beraten sowie die ersten ergebnisse der 
Zusammenführung von Daten zu Weiterbildungsangeboten 
und zur bildungsteilnahme mit Daten zur sozialen Lage für 
die bezirksregionen in berlin diskutiert. 

Wissenschaftliche bearbeitung: ewelina Mania 
Laufzeit: Oktober 2010 bis september 2012
Finanzierung: eigenmittel des Die

Migration und Weiterbildung
Zurzeit werden an Weiterbildungsorganisationen hohe 
erwartungen geknüpft, sich interkulturell zu öffnen, u.a. weil 
die Weiterbildungsbeteiligung von Menschen mit Migrati-
onshintergrund deutlich geringer ist als die von Menschen 
ohne Migrationshintergrund. indikatoren der inklusion im 
bereich der Migration und Weiterbildung sind ausgearbeitet 
worden, deren Machbarkeit nun empirisch untersucht wird. 
als teil der Produktentwicklung wurden bisher anhand inklu-
sionsbasierender Kriterien drei Datenbanken erstellt: Lite-

Lehre und Lernen
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raturdatenbank, Projektdatenbank und themenspezifische 
Online-ressourcen. es ist geplant, diese Datenbanken auf 
der Die-Website öffentlich zur Verfügung zu stellen.

Wissenschaftliche bearbeitung: Prasad reddy
Laufzeit: Februar 2010 bis Juli 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die

Männlichkeit und Lernen
Gender und Inklusion im lebensbegleitenden Lernen
Ziel des Projektes ist es, mit einer studie dem Zusammen-
hang zwischen Männlichkeitsbildern und dem männlichen 
Verhältnis zum Lernen nachzugehen. Leitend ist die hypo-
these, da ein hegemoniales Prinzip sowohl dem Lernen von 
Männern als auch der Veränderung männlichkeitstypischer 
Muster im Wege steht. es handelt sich um einen vernach-
lässigten wissenschaftlichen blickwinkel nicht nur in der 
Männerforschung, sondern auch im bildungsdiskurs. Um die 
vorhandenen Wissenslücken mit erkenntnis anzureichern, 
sieht die studie bestandsaufnahmen und sekundärana-
lysen vor sowie experteninterviews und deren qualitative, 
interpretative auswertung. Die interviews mit den experten 
sind durchgeführt und in einer komprimierten Fassung der 
befunde mit den Gesprächspartnern abgeglichen. Die stu-
die wird in einer Online-Version veröffentlicht. ergebnisse 
der Bestandsaufnahmen und eine begriffliche Klärung 
lebensbegleitenden Lernens flossen in einen Beitrag für 
den tuP-band „inklusion und Weiterbildung“ ein, der 2010 
erschien. sie prägten auch die arbeiten an dem PP-band 
„Genderkompetenz für lebenslanges Lernen“, der ebenfalls 
2010 publiziert wurde. in Vorbereitung ist ein Workshop für 
März 2011, der eine Zwischenbilanz für die Genderperspek-
tive in der erwachsenenbildung ziehen und nach Wegen in 
die Zukunft schauen will.

Wissenschaftliche bearbeitung: angela Venth
Laufzeit: Juli 2008 bis april 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die

Monitor 
Alphabetisierung und Grundbildung, Erhebung und 
Analyse von Daten und Fakten zum Stand von Alphabe-
tisierungs- und Grundbildungsangeboten in Deutsch-
land
Das Projekt Monitor setzt sich zum Ziel, eine verbesserte, 
trägerübergreifende Datenlage zum bundesweiten bildungs-
angebot in alphabetisierung und Grundbildung zu schaffen. 
Die durch erhebung bei entsprechenden bildungseinrichtun-
gen gewonnenen Daten bieten außerdem einblicke u.a. in 
die anbieterstruktur, die Marktlage dieses bildungssektors 
sowie die bildungsbeteiligung und sind die Grundlage für 
einen jährlichen ergebnisbericht und weitere wissenschaft-
liche Detailstudien. im Jahr 2010 konnte die zweite erhe-
bungsphase erfolgreich abgeschlossen werden. Wesentli-
che arbeitsergebnisse sind der erhebungsbericht und ein 
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expertenworkshop zum Nutzen und zur kontinuierlichen 
Verbesserung des befragungsinstruments im November 
2010. Das Projekt ist eine Gemeinschaftsarbeit des Die 
mit dem bundesverband alphabetisierung und Grundbil-
dung (bVaG) und dem Deutschen Volkshochschul-Verband 
(DVV). Die arbeiten sind so ausgerichtet, dass nach ende 
der Projektlaufzeit ein „alpha-Monitor“ eine Daueraufgabe 
am Die werden kann.

Wissenschaftliche bearbeitung: Ludwig Karg
Laufzeit: Januar 2008 bis april 2011
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung
UrL: www.alpha-monitor.de
 

Inklusion und Weiterbildung
Welchen Beitrag kann die Weiterbildung zur gesell-
schaftlichen Inklusion leisten? – Workshop
als erste Veranstaltung in den neuen räumen des Die fand 
am 4. Mai 2010 ein Workshop zum thema „inklusion und 
Weiterbildung“ statt. rund 70 Fachleute aus Wissenschaft, 
Praxis und Politik waren der einladung des Die gefolgt und 
diskutierten im Plenum und in den arbeitsgruppen. im hin-
tergrund der beiträge stand die Veröffentlichung des Die 
in der reihe „theorie und Praxis“ zum gleichen thema. 
Der Workshop bildete einen weiteren Meilenstein des Pro-
gramms „inklusion/Lernen im Quartier“ auf dem Weg, den 
Diskurs um inklusion und exklusion in der Weiterbildung 
weiter zu entwickeln, Forschungs- sowie Praxisperspektiven 
aufzuzeigen und das Projekt „Lernen im Quartier“ anzusto-
ßen. 

Wissenschaftliche bearbeitung: Jens Friebe, Monika Kil
Laufzeit: November 2009 bis Oktober 2010 
Finanzierung: eigenmittel des Die

Lehre und Lernen

Der Alpha-Monitor-Fragebogen wird mit dem Bundes-
verband Alphabetisierung und Grundbildung (BVAG) 
und dem Deutschen Volkshochschul-Verband (DVV) 
entwickelt: Wilma Viol (DVV), Gundula Frieling (DVV) 
und Meike Weiland (DIE) (v.l.)
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Ausgewählte Outputs

bernhardsson, Nils/Kil, Monika (2010): Wenn For-
schung zur beratung wird – Übergänge, Friktionen und 
Potenziale erziehungswissenschaftlicher Feldzugänge. 
in Göhlich, Michael. u.a. (hrsg.): Organisation und 
beratung. s. 49-58. Wiesbaden

budde, Jürgen/Venth, angela (2010): Genderkom-
petenz für lebenslanges Lernen. bildungsprozesse 
geschlechterorientiert gestalten. bielefeld

Friebe, Jens (2010): Weiterbildung älterer Menschen 
im demografischen Wandel. Deutsche und internatio-
nale Perspektiven. in: rePOrt, Zeitschrift für Weiter-
bildungsforschung, h 3, s. 54-66

Grünhage-Monetti, Matilde (2010): sprachlicher bedarf 
von Personen mit Deutsch als Zweitsprache in betrie-
ben. expertise für das bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge. UrL: www.integration-in-deutschland.de/
cln_117/nn_1340256/sharedDocs/anlagen/De/inte-
gration/Downloads/integrationsprogramm/expertise-
sprachlicher-bedarf,templateid=raw,property=publicati
onFile.pdf/expertise-sprachlicher-bedarf.pdf

hussain, sabina (2010): Living at the Margin and social 
capital. in: evans, rob (hrsg.): Local Development, 
community and adult Learning – Learning Landscapes 
between the Mainstream and the Margins. s. 153-159. 
Duisburg

Kronauer, Martin (hrsg.) (2010): inklusion und Weiter-
bildung. Reflexionen zur gesellschaftlichen Teilhabe in 
der Gegenwart. bielefeld.

Mania, ewelina/Jütten, stefanie/Karg, Ludwig (2010): 
empirische befunde zur Professionalisierung der alpha-
betisierung und Grundbildung. in: Der pädagogische 
blick – Zeitschrift für Wissenschaft und Praxis in päda-
gogischen berufen, h. 4, s. 231-240

Besonderer Akzent
Herausforderung durch Flexibilisierung der 
Arbeitsformen im Programm
Multimediale Projektvorhaben standen im Fokus 
des diesjährigen Weltalphabetisierungstages. 
Unter dem Motto „Virtuell trifft Wirklich“ wurde 
z.b. „Winterfest“, ein mit dem Lara Games 
award ausgezeichnetes Lernspiel, vorgestellt. 
Dr. helge braun, Parlamentarischer staatssekre-
tär im bundesministerium für bildung und For-
schung (bMbF), stellte insgesamt heraus, dass 
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der multimediale einsatz neue Möglichkeiten für 
die Lernenden eröffnet. Zu diesem themenkom-
plex stand PD Dr. Monika Kil vom Die als teil-
nehmerin der Podiumsdiskussion „Perspektiven 
der alphabetisierungs- und Grundbildungsarbeit 
in Deutschland“ aus wissenschaftlicher sicht 
zum Nutzen und zu den Grenzen dieser neuen 
Zugangswege rede und antwort. so konnten 
aufgrund der vom Die durchgeführten evaluation 
positive Lerneffekte belegt werden, aber beim 
erfolgreichen einsatz des Lernspiels „Winterfest“ 
spielt der Kursleitende im Lernprozess eine zen-
trale rolle für den differenzierten motivationser-
haltenden einsatz. ein Lernspiel ist für diesen 
anwendungsbereich kein „selbstläufer“!

Prof. Dr. rita süssmuth, Präsidentin des Deut-
schen Volkshochschul-Verbandes, verwies auch 
auf den gesellschaftlichen auftrag, lebensbeglei-
tende bildungsangebote vorzuhalten, um teil-
habe zu gewährleisten. Dass dies auch unter 
europäischer Perspektive geschehen kann, 
zeigten Monika tröster (Die), Uwe boldt (ham-
burger Volkshochschule) und elfriede haller 

Lehre und Lernen

Der Moderator des Weltalphatages 2010 in Berlin, Lothar Guckeisen, WDR  
(5. v.l.), versammelte eine breite Akteursvielfalt aus Lernenden, Weiterbildungs-
praxis, Stiftungen, Politik und Wissenschaft (v. l.: Elfriede Haller, PD Dr. Monika 
Kil (DIE), Christoph Schäfer, Monika Tröster (DIE), Lothar Guckeisen, Uwe Boldt, 
Nora Bufé, Ernst-Dieter Rossman, Timm Helten, Peter Hubertus, Gerald Schö-
ber, Gundula Frieling, Gerrit Schmidt-Foß, Jan-Peter Kalisch, Christiane Tieben-
Westkamp, Barbara Cramm, Nico Vogelsang, PD Dr. Angela Rustemeyer)
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(bundesverband alphabetisierung und Grundbil-
dung e.V.). sie präsentierten „eUr-alpha“, ein 
europäisches Netzwerk in der alphabetisierung 
und Grundbildung. entscheidende besonderheit 
hierbei ist, dass explizit Lernende als experten 
einbezogen werden und dass sie das Projekt mit 
gestalten. Der Weltalphabetisierungstag in berlin 
wurde in diesem Jahr inhaltlich vom bündnis für 
alphabetisierung und Grundbildung, dem auch 
das Die angehört, vorbereitet; organisatorisch 
zuständig war der Projektträger im Deutschen 
Zentrum für Luft- und raumfahrt (Pt-DLr).

Das Programm „Professionalität“

Die Professionsentwicklung in der Weiterbildung 
stellt schon seit vielen Jahren ein arbeitsfeld im 
Die dar. Ziel des Programms ist es, die päda-
gogische arbeit in der Weiterbildung weiterzu-
entwickeln und zu unterstützen sowie insgesamt 
die tätigkeit von Weiterbildner/inne/n öffentlich 
sichtbar zu machen. Fragen der Didaktik und 
von Lehr-/Lernarrangements werden dabei 
ebenso berücksichtigt wie die beschreibung von 
Kernkompetenzen und Zertifizierungsansätzen 
hinsichtlich einer implementierung eines integ-
rierten Qualifikationsrahmens zur Professionali-
sierung. im Kern beschäftigt sich das Programm 
damit, das Wissen über das in der Weiterbildung 
beschäftigte Personal in bezug auf arbeits-
strukturen und -verhältnisse, aufgaben- und 
Tätigkeitsfelder, Kompetenzen sowie Qualifika-
tions- und Fortbildungswege zu verbessern, den 
Zugang zur tätigkeit in der Weiterbildung zu ana-
lysieren und zu systematisieren, einbindungen 
in einen Qualifikationsrahmen zu eruieren sowie 
die Professionalisierung des Weiterbildungsper-
sonals im spannungsfeld zwischen standardi-
sierung und Pluralität voranzutreiben. sowohl 
akademische als auch nicht-akademische Pro-
fessionalisierungsstrategien werden analysiert 
und systematisiert, um eine angemessene 
gesellschaftliche anerkennung der tätigkeit von 
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Weiterbildner/inne/n zu ermöglichen. Nationale 
und europäische Forschungen und entwicklun-
gen werden dabei jeweils einbezogen und fach-
wissenschaftlich diskutiert. 

Die Schwerpunkte des Programms liegen in 
Forschungen zu Kompetenzprofilen von Weiter-
bildner/inne/n, in der entwicklung von innovativen 
Qualifizierungs- und Fortbildungskonzepten, in 
der erfassung und Validierung von Kompeten-
zen sowie in Fragen der Didaktik. indem das 
Programm entwicklungsarbeiten hinsichtlich 
zukünftiger aufgaben von Weiterbildner/inne/n 
analysiert und unterstützt und ihre ergebnis-
sen in die Weiterbildungslandschaft transferiert, 
werden die Weiterbildungstätigen auf zukünftige 
aufgaben vorbereitet. Fragen der Gestaltung von 
Lehr-/Lernprozessen werden ebenso fokussiert 
wie das selbstverständnis von Weiterbildner/
inne/n auf der systemebene. auch die anglie-
derung eines Qualifizierungs- und Fortbildungs-
systems für Weiterbildner/innen an den europäi-
schen Qualifikationsrahmen (EQF) wird dabei mit 
berücksichtigt.

Die Ergebnisse des Jahres 2010 haben ihren 
schwerpunkt in der systematisierung der Profes-
sionalitätsentwicklung des Weiterbildungsperso-
nals in Deutschland sowie dessen einordnung in 
den europäischen Kontext. Vor allem aspekte der 
akademischen und nicht-akademischen Professi-
onalitätsentwicklung wurden dabei in ihren ent-
wicklungsmöglichkeiten und herausforderungen 
dargestellt und diskutiert. Der „european Master 
in adult education“ ist ein beispiel akademischer 
Professionalisierung, der 2010 weiter etabliert 
werden konnte. Zurzeit wird der studiengang 
an den Universitäten Timişoara (Rumänien, seit 
2006), Duisburg-essen (Deutschland, seit 2007) 
und Florenz (italien, seit 2008, in teilen seit 2007) 
durchgeführt. an weiteren Universitäten, z.b. in 
belgrad/serbien, Pécs/Ungarn, caen/Frankreich 
und brno/tschechien, läuft die implementierung. 
Der european Master in adult education ist ein 
ergebnis und ausdruck der Kooperation des 

Lehre und Lernen
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Die mit der Universität Duisburg-essen. Fester 
bestandteil des studienprogramms ist die interna-
tionale ringvorlesung im Wintersemester an der 
Universität Duisburg-essen. Der rege inhaltliche 
austausch mit dem Programm Professionalität 
trägt zur Weiterentwicklung des studienganges 
bei, während das Die von studienerfahrungen 
und -bedarfen sowie Praktikanten aus dem stu-
diengang profitieren kann. Schwerpunkt in Bezug 
auf die nicht-akademische Professionalitätsent-
wicklung in 2010 war die entwicklung eines ins-
truments (toolkit) zur selbsteinschätzung von 
Weiterbildungskompetenzen hochqualifizierter 
Erwachsenenbildner. Das Toolkit kann als flexi-
bles instrument zur Professionalisierung für Wei-
terbildner gelten, bei dem nicht nur die klassi-
schen akademischen Professionalisierungswege 
berücksichtigt werden. Weiterbildner/innen, die 
sich zwischen dem 6. und 7. Level des europä-
ischen Qualifikationsrahmens (EQF) befinden, 
können mit hilfe des toolkits ihre Kompetenzen 
erfassen, diese den Levels des eQF zuordnen 
sowie vergleichbar und transparent machen. 
Zusätzlich zur Dokumentation von vorhandenen, 
aber nicht systematisierten Kompetenzen erlaubt 
das toolkit nun auch eine gezielte Weiterentwick-
lung von Kompetenzen der Nutzer/innen. Über 
den europäischen Kontext hinaus reichten die 
aktivitäten im rahmen des vom Die koordinierten 
aseM research Network zu „Professionalisation 
of adult teachers and trainers“. es wurde ein 
erster sammelband mit einer bestandsaufnahme 
von Professionalisierungsperspektiven und -prak-
tiken in beiden Kontinenten herausgegeben (ege-
tenmeyer/Nuissl 2010). auf zwei Netzwerktreffen 
in hanoi wurde an der Präzisierung unterschiedli-
cher Begriffsverständnisse und an einer Definition 
gemeinsamer Forschungsfelder gearbeitet. Vor 
dem hintergrund eines sich immer mehr globali-
sierenden Kontexts von Weiterbildungsforschung, 
-politik und -praxis stellt diese Perspektiverweite-
rung in richtung asien einen wichtigen schritt zur 
sicherung der anschlussfähigkeit deutscher und 
europäischer Professionalisierungsforschung 
und -diskurse dar. 
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Das Programm Professionalität wird durch die 
externen senior researcher Prof. ingeborg 
schüßler und Prof. henning Pätzold unterstützt. 

PROJEkTE

BibeP
Bildungsberatung – Professionalitätsentwicklung von 
Berater/inne/n in der Weiterbildung
Durch die Veränderungen der rahmenbedingungen des 
Lernens erwachsener, unter anderem durch die anforde-
rungen an ein selbstgesteuertes und selbstbestimmtes Ler-
nen, sowie aufgrund von Veränderungen der berufs- und 
Fortbildungsverläufe suchen viele Lernende rat. Dies kann 
Fragen bezüglich der Wahl für oder vielleicht auch gegen 
eine bestimmte bildungsveranstaltung oder die Unterstüt-
zung zur Planung des eigenen Karriereweges der/s rat-
suchenden betreffen. im Zuge dieses sich wandelnden bil-
dungsverständnisses und -auftrags ergeben sich vermehrt 
beratungstendenzen. Dadurch werden anforderungen an 
berater/innen größer und differenzierter, denn eine verant-
wortungsbewusste bildungsberatung kann nicht „zwischen 
tür und angel“ geleistet werden, sondern erfordert zuneh-
mend ein Professionsverständnis beraterischen handelns. 
Das Projekt bibeP untersucht Professionalisierungsbestre-
bungen im bereich der bildungsberatung. im Fokus dieser 
qualitativen Untersuchung stehen die berater/innen in der 
Weiterbildung, die Zugangswege zu Beratung, Qualifizie-
rungs- und Weiterbildungsbewegungen sowie der Kompe-
tenzerwerb der tätigen in diesem bereich, um so die Pro-
fessionalisierung zu fördern. 

Wissenschaftliche bearbeitung: stefanie Jütten
Laufzeit: april 2010 bis März 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die

CAPIVAL
Capitalizing on Validpack
Ziel des internationalen Projektes ist es, das im Projekt 
„Validation of Non-Formal and informal Psycho-Pedagogical 
competences of adult educators“ (ViNePac) entwickelte 
Validierungsinstrument Validpack in über 20 europäische 
Länder zu verbreiten. Zu diesem Zwecke ist es beabsichtigt, 
nationale Kontaktpunkte einzurichten, in denen das inst-
rument implementiert und verbreitet wird. in einem ersten 
Projektschritt wird das instrument zunächst in verschiede-
nen nationalen Kontexten hinsichtlich seines Umsetzungs-
potenzials und Nutzens getestet. anschließend soll es auf 
die nationalen bedingungen hin angepasst werden. Zudem 
ist es vorgesehen, trainingskurse für die assessoren zu 
entwickeln.
Das Projekt ist zum 1.12.2010 gestartet. ein erstes Partner-
meeting findet Anfang Januar 2011 statt.

Lehre und Lernen
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Wissenschaftliche bearbeitung: anne strauch
Laufzeit: Dezember 2010 bis November 2012
Finanzierung: europäische Kommission; eigenmittel des 
Die; eigenmittel der Partner

CECFE
Certificat Européen de Compétences: Foot & Enterpri-
ses (Internationaler ProfilPASS)
cecFe ist ein Leonardo-innovationstransferprojekt, das auf 
vorhandenen erfahrungen und erfolgreichen Projektergeb-
nissen anderer europäischer Projektpartner aufbaut, diese 
modifiziert und in einem gemeinsamen Projekt neu umsetzt. 
inhaltlich geht es darum, Kompetenzen von amateurfuß-
ballspielern durch selbst- und Fremdevaluationsverfahren 
anzuerkennen und Firmen dafür zu gewinnen, spielern 
einen passenden arbeitsplatz anzubieten. Zielgruppe sind 
junge Fußballspieler aus benachteiligten regionen. Der 
französische Partner bringt dabei seine erfahrungen mit 
dem preisgekrönten Projekt „un but pour l’emploi“ (ein tor 
für Arbeit) ein, das DIE steuert mit dem ProfilPASS ein Ins-
trument zur selbsteinschätzung von Kompetenzen bei, das 
bereits seit 2006 im deutschsprachigen raum erfolgreich 
eingesetzt wird. Ziel ist es, ein Verfahren zu etablieren, das 
von den europäischen Fußballverbänden anerkannt und 
verbreitet wird.

Wissenschaftliche bearbeitung: brigitte bosche
Laufzeit: Oktober 2010 bis september 2012
Finanzierung: europäische Kommission; eigenmittel des 
Die; eigenmittel der Partner

ESREA – Conference 2012 (ESREA Network for Adult 
Educators, Trainers and their Professional Develop-
ment)
Die nächste Konferenz des research Network on adult edu-
cators, trainers and their Professional Development (reNa-
det) der european society for research on the education 
of adults soll im Frühjahr 2012 in Kooperation mit der Uni-
versität bielefeld in Deutschland durchgeführt werden. Das 
Die ist gemeinsam mit der Universität bielefeld und dem 
ESREA Scientific Committee Kooperationspartner bei der 
inhaltlichen Planung. Ferner ist das Die durchführende ins-
tanz. Zielgruppe der Konferenz sind ca. 50 bis 70 experten 
und interessierte aus Wissenschaft (vorrangig), bildungs-
politik und Praxis zum thema Professionalisierung in der 
erwachsenenbildung. Mit der Konferenz sollen Netzwerk-
bildung und fachlicher austausch auf europäischer ebene 
zum thema Professionalisierung unterstützt werden. 2010 
fanden erste Vorbereitungen statt. 

Wissenschaftliche bearbeitung: anne strauch, susanne 
Lattke
Laufzeit: Juni 2010 bis Juni 2012
Finanzierung: eigenmittel des Die
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Professionsentwicklung – Expertenworkshop
Für die entwicklung und implementierung einer strategie 
zur Qualifizierung von Weiterbildner/inne/n in Deutschland, 
die integrativ angelegt ist und möglichst von allen relevanten 
akteuren getragen wird, bedarf es einer aktiven Mitwirkung 
der zahlreichen unterschiedlichen akteure aus Wissen-
schaft und Praxis, die aktiv am thema Professionsentwick-
lung arbeiten. in einem offenen Koordinierungsprozess soll 
zunächst das Die-Professionsentwicklungsmodell erneut 
aufgegriffen und diskutiert werden. Mit diesem Prozess ist 
sowohl eine offene Diskussion des themas als auch eine 
mögliche Projektentwicklung intendiert. es soll über nach-
haltige Verankerung und integration bereits bestehender 
Professionsentwicklungssysteme beratschlagt werden. ein 
erster schritt wird ein expertenworkshop im Frühjahr 2011 
sein. er soll in erster Linie dazu dienen, das thema Pro-
fessionalitätsentwicklung sowie die Möglichkeit einer bun-
desweiten Strategie zur Qualifizierung von Weiterbildner/
inne/n wieder aufzugreifen und weiterzubringen. Der weitere 
Prozessverlauf wird möglichst offen gehalten und soll von 
den relevanten akteuren mit gestaltet werden.

Wissenschaftliche bearbeitung: anne strauch
Laufzeit: Juni 2010 bis Dezember 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die

Flexi-Path
Flexible Pathways for Adult Educators between the 6th 
and 7th Level of the European Qualification Framework
Das vom Die koordinierte Projekt ist ein innovationstrans-
ferprojekt und hat sich zur aufgabe gemacht, aufbauend 
auf den ergebnissen der europäischen Projekte Qualifying 
the actors in adult education (Q-act), european Master in 
adult education (eMae) und Validation of Non-Formal and 
informal Psycho-Pedagogical competences of adult edu-
cators (ViNePac) zur Professionalisierung des Weiterbil-
dungspersonals über die beschreibung und Validierung von 
Kompetenzen beizutragen. Ziel des Projekts war es, flexible 
Professionalisierungswege für Weiterbildner zu schaffen, 
die nicht nur die klassischen akademischen Professionali-
sierungswege berücksichtigen. Zielgruppe sind Weiterbild-
ner/innen, die sich zwischen dem 6. und 7. Level des euro-
päischen Qualifikationsrahmens (EQF) befinden. Der EQF 
als ein Konstrukt, mehr transparenz über abschlüsse und 
Qualifizierungswege zu schaffen, wurde als Bezugsgröße 
für die Zuordnung von Kompetenzen und die erhöhung der 
internationalen Vergleichbarkeit gewählt. 
hauptergebnis des Projekts Flexi-Path ist ein im Konsor-
tium konzipiertes instrument (toolkit), mit dem die Kompe-
tenzen von Weiterbilder/inne/n erfasst sowie vergleichbar 
und transparent gemacht werden können. Zusätzlich zur 
Dokumentation von vorhandenen, aber nicht systematisier-
ten Kompetenzen erlaubt das toolkit nun auch eine gezielte 
Weiterentwicklung von Kompetenzen der Nutzer/innen. 
Das toolkit wurde erstmalig auf einer abschlusskonferenz 
in bonn am 20.9.2010 vorgestellt.

Lehre und Lernen
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Wissenschaftliche bearbeitung: anne strauch, Miriam 
radtke
Laufzeit: Oktober 2008 bis september 2010
Finanzierung: europäische Kommission; eigenmittel des 
Die; eigenmittel der Partner
URL: www.flexi-path.eu

kOMESS
kompetenzerfassung in der Weiterbildung
Weiterbildner/innen stehen zu unterschiedlichen Zwecken 
und in unterschiedlichen situationen vor der herausforde-
rung, die Kompetenzen der Lernenden zu erkennen und 
zu bewerten. im Projekt KOMess wird die anwendung von 
Methoden und instrumenten zur Kompetenzerfassung in 
der erwachsenen- und Weiterbildung explorativ untersucht 
und hilfestellung zur Nutzung von instrumenten für unter-
schiedliche anwendungsbereiche gegeben. ein weiteres 
Ziel des Projekts ist es, Praktiker/innen aus allen bereichen 
der erwachsenen- und Weiterbildung in die Lage zu verset-
zen, ihre diagnostische Kompetenz zu reflektieren und zu 
vertiefen. Die erste Projektphase wurde mit der Veröffent-
lichung eines Perspektive-Praxis-bandes im Jahr 2009 
sowie der Vorstellung und Diskussion der Projektergebnisse 
im april 2010 auf dem Workshop „Kompetenzerfassung in 
der Weiterbildung“ in bonn erfolgreich beendet. im Frühjahr 
2010 begann nahtlos die zweite Phase, in der nun u.a. der 
stellenwert von Kompetenzerfassung im gesamten Weiter-
bildungsbereich erfasst sowie eine Datenbank für Kompe-
tenzerfassungsinstrumente erstellt werden. Für das weitere 
Vorhaben ist eine quantitative erhebung als Folgeuntersu-
chung geplant. 

Wissenschaftliche bearbeitung: anne strauch, stefanie Jüt-
ten, ewelina Mania
Laufzeit: Juli 2008 bis Dezember 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die

Auf der internationalen Abschlusstagung des Projekts Flexi-
Path nahmen über fünfzig Interessierte an der Präsenta-
tion des entwickelten Toolkits teil. Im Vordergrund (v.l.): Dr. 
Renate Strauch, Prof. Henning Pätzold, Dr. André Schläfli 
und Susanne Lattke (DIE)
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koordination ASEM-Netzwerk
innerhalb des von der Danish school of education, aar-
hus University (copenhagen), koordinierten aseM educa-
tion and research hub for Lifelong Learning bestehen fünf 
thematische Forschungsnetzwerke. Die Koordination des 
dritten Netzwerkes, research Network „Professionalisation 
of Lifelong Learning with a special emphasis on teacher 
training” (aseM LLL rN3), wurde ende 2008 vom Die 
übernommen. Das Netzwerk befindet sich in einer Konso-
lidierungsphase, nachdem 2009 eine erste, breit angelegte 
Konferenz explorativen charakters stattfand. in 2010 wurde 
basierend auf dieser Konferenz ein sammelband veröffent-
licht. Für die Zukunft gilt es, das Netzwerk personell zu kon-
solidieren und seine arbeit inhaltlich zu fokussieren und zu 
verstetigen. hierzu fanden 2010 zwei vom Die koordinierte 
Netzwerktreffen in hanoi statt, auf denen der fachliche aus-
tausch intensiviert und gemeinsame Forschungsinteressen 
ermittelt wurden. 

Wissenschaftliche bearbeitung: ekkehard Nuissl, susanne 
Lattke
Laufzeit: seit Oktober 2008 [ohne enddatum]
Finanzierung: eigenmittel des Die; aseM-hub for Lifelong 
Learning
UrL: www.dpu.dk/asem 

Curricula von EB-Studiengängen
Inhalte und Lernziele der Curricula von Erwachsenen-
bildungsstudiengängen und Anforderungen der Praxis 
im Vergleich
Die bachelor- und Masterstudiengänge im bereich erwach-
senenbildung werden auf ihre struktur und ihren inhalt hin 
untersucht, um ihre neue Gestaltung zu erfassen. hierzu 
wurde eine qualitative analyse der Modul-handbücher exis-
tierender erwachsenenbildungs-studiengänge durchge-
führt. in einem zweiten schritt werden Praktikerinnen und 
Praktiker in verschiedenen tätigkeitsfeldern und bei ver-
schiedenen trägern mit den ergebnissen konfrontiert. in 
interviews wird danach gefragt, welche relevanz die inhalte 
und strukturen der studiengänge für das konkrete tätig-
keitsfeld in der erwachsenenbildung haben. Die arbeit soll 
somit hinweise liefern, inwiefern eine Passung zwischen der 
akademischen ausbildung und der erwachsenenbildungs-
praxis besteht. 

Wissenschaftliche bearbeitung: Katrin heyl
Laufzeit: Oktober 2008 bis september 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die; Universität Duisburg-
essen

Lehre und Lernen
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International Course of Lectures
Internationale Ringvorlesung im WS 2010/11 an der 
Universität Duisburg-Essen zum Thema „Networks in 
Adult Education. Cooperation on a Regional, National 
and International Level“
Ziel der ringvorlesung ist die anregung eines internationa-
len Diskurses zu ausgewählten themen der erwachsenen-
bildung. Gleichzeitig stellt sie eine Pflichtveranstaltung des 
„european Master in adult education“ dar. Das thema des 
Wintersemesters 2010/2011 lautet „Networks in adult edu-
cation. cooperation on a regional, National and internatio-
nal Level“. in insgesamt sieben Vorträgen geben internatio-
nale expertinnen und experten einblicke in ihre Netzwerke. 
Die ringvorlesung wird als Open source im internet zur 
Verfügung gestellt und kann live oder im anschluss an die 
Veranstaltung angesehen werden. alle beiträge werden auf 
DVD veröffentlicht. 
Die DVD zur letzten ringvorlesung „Learning cultures in 
adult education“ wurde im März 2010 veröffentlicht. 

Wissenschaftliche bearbeitung: ekkehard Nuissl, Katrin 
heyl, Kirsten Mülheims
Laufzeit: april 2010 bis März 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die; Universität Duisburg-
essen; Deutscher akademischer austauschdienst
UrL: www.moodle.uni-duisburg-essen.de

Professionalitätsverständnis in Deutschland seit 1957
Das Forschungsprojekt „Das Professionalitätsverständnis 
von erwachsenenbildung seit anfang der 1970er Jahre 
– systematisierend vergleichende analyse konstitutiver 
Leitmodelle und ihres stellenwerts für gegenwärtige Pro-
fessionalitätsdiskurse“ konnte ende 2010 abgeschlossen 
werden. Durch die vergleichende analyse der Leitmodelle 
sestMat, NQ-Projekt und evangelische studienbriefe auf 
der basis der umfangreichen Primär- und sekundärliteratur 
und von interviews, die mit ehemaligen autor/inn/en dieser 
studienmaterialien geführt wurden, konnte der Prozesscha-
rakter der Professionalitätsentwicklung über einen langen 
Zeitraum transparent gemacht werden. Die Forschungser-
gebnisse belegen Kontinuitätslinien und stellen auch eine 
kritische Kontrastierung zu aktuellen, auf einem sozialtech-
nischen Verständnis von Kompetenzen basierenden Kom-
petenzdiskussionen dar. 

Wissenschaftliche bearbeitung: Klaus heuer
Laufzeit: Oktober 2008 bis Dezember 2010
Finanzierung: eigenmittel des Die; Universitäten Duisburg-
essen und bochum

ProfilPASS in der Wirtschaft. 
Erhöhung der Akzeptanz von kompetenzfeststellung in 
Unternehmen. Unterstützung berufsorientierender Maß-
nahmen. Erschließung neuer Einsatzfelder
Im Rahmen des Projekts werden die Instrumente ProfilPASS 
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und ProfilPASS für junge Menschen in verschiedenen Teil-
projekten weiterentwickelt. Ziel ist es, informell erworbene 
Kompetenzen für den arbeitsmarktnahen einsatz in Perso-
nalentwicklung und berufsorientierung nutzbar zu machen 
sowie junge Menschen bei der beruflichen Orientierung zu 
unterstützen. in Kooperation mit Unternehmen und schulen 
werden entsprechende Einsatzmöglichkeiten für den Profil-
PASS bzw. den ProfilPASS für junge Menschen entwickelt, 
erprobt und evaluiert. ein weiteres Ziel des Projekts ist die 
Entwicklung eines online verfügbaren eProfilPASSes.
Im Jahr 2010 wurde ein Konzept entwickelt, wie der Profil-
Pass für junge Menschen in Verbindung mit dem berufswahl-
pass an schulen eingesetzt werden kann. Für den Modellver-
such konnten bereits berater/innen und schulen gewonnen 
werden; die Umsetzung wird im Jahr 2011 erfolgen.
Im Teilprojekt ProfilPASS in Unternehmen haben im Jahr 
2010 bereits acht Unternehmen die Kooperation zugesagt. 
Die Implementierung des ProfilPASSes in diesen Unterneh-
men wird mit umfangreicher begleitforschung unterstützt, 
um die beratungskonzepte und settings fortlaufend zu opti-
mieren. 
Der eProfilPASS wurde 2010 komplett entwickelt und befin-
det sich derzeit im öffentlichen betatest, parallel wurde die 
evaluation vorbereitet, die seit November 2010 durchgeführt 
wird. aufgrund der evaluationsergebnisse werden im Jahr 
2011 die software weiterentwickelt und das Geschäftsmo-
dell angepasst.
Das Forschungsprojekt wird in Kooperation mit dem institut 
für entwicklungsplanung und strukturforschung an der Uni-
versität hannover (ies) durchgeführt, die Projektkoordination 
liegt beim Die. 

Wissenschaftliche bearbeitung: brigitte bosche, Katrin hüls-
mann, Mona Pielorz, thomas Vollmer
Laufzeit: Juli 2009 bis Juli 2012
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung
URL: www.profilpass-online.de; www.profilpass-fuer-junge-
menschen.de

Anlässlich des jährlich stattfindenden bundesweiten Profil-
PASS-Beratertags kamen mehr als 120 Beratende zu Aus-
tausch und Diskussion zusammen
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QUALIDAT
Qualitätsnavigator für Weiterbildungsangebote für Wei-
terbildner/innen in der Weiterbildungsdatenbank Qua-
lidat
Die QUaLiDat-Datenbank kann in ihrem fünften Jahr als 
etabliertes träger- und regionen-übergreifendes Werkzeug 
zur recherche nach Weiterbildungsangeboten beschrieben 
werden. sie bietet in der Weiterbildung tätigen (trainer, 
Kursleitende, Dozenten, Lernbegleiter, Planende, Leitende 
und Verwaltende) die Möglichkeit zur zielgruppenspezifi-
schen Recherche nach Qualifizierungsangeboten, die auf 
schwerpunkte ihrer tätigkeit bezogen sind und die eigenen 
Kompetenzen weiterentwickeln. Die Möglichkeit zur wis-
senschaftlichen auswertung bei Fragestellungen aus dem 
bereich Professionalisierung wird intern im Die genutzt, 
und ergebnisse werden online veröffentlicht. im Jahr 2010 
wurde eine Vorstudie hinsichtlich einer Weiterentwicklung 
der Datenbank unter wissenschaftlich-empirischer sicht 
betrieben. Dabei wurde der Frage nachgegangen, welche 
entwicklungsschritte nötig sind, um anforderungen an Fort-
bildungsleistungen sowie aussagen über Fortbildungswege 
von Weiterbildner/inne/n identifizieren und beschreiben zu 
können. aktuell stellen rund 350 anbieter ihre angebote in 
QUaLiDat ein. 

Wissenschaftliche bearbeitung: stefanie Jütten
Laufzeit: Oktober 2008 bis Dezember 2010
Finanzierung: eigenmittel des Die
UrL: www.die-bonn.de/qualidat/

QF2TEACH
Qualified to Teach 
Noch stehen initiativen für die erarbeitung standardisierter 
Qualifikationsrahmen für Erwachsenen- und Weiterbildner/
innen am anfang, und es gibt keine systematischen Versu-
che, diese initiativen auf europäischer ebene miteinander 
zu verbinden. Mithilfe eines expertenpanels (Delphi-studie) 
wird in dem Projekt QF2teach ein Katalog von Kernkom-
petenzen für Lehrende in der Weiterbildung bestimmt. auf 
Grundlage der ergebnisse – d.h. auf Grundlage der von 
experten genannten notwendigen Kenntnisse, Fertigkei-
ten und persönlichen eigenschaften, die Lehrende in der 
erwachsenen- und Weiterbildung aufweisen sollten – wer-
den verschiedene nationale, sektorale sowie ein transnatio-
naler Qualifikationsrahmen für Lehrende im Erwachsenen- 
und Weiterbildungsbereich entwickelt. Das Leonardo-Projekt 
wurde vom Die eingeworben und wird in Kooperation mit 
sieben europäischen Partnerinstitutionen durchgeführt. 
2010 wurde das Forschungsdesign (Delphi-studie) erarbei-
tet, die beiden befragungswellen wurden durchgeführt und 
die Daten ausgewertet. 

Wissenschaftliche bearbeitung: Nils bernhardsson, 
susanne Lattke
Laufzeit: Oktober 2009 bis september 2011
Finanzierung: europäische Kommission; eigenmittel des Die



  2010 49

Quereinsteiger-Biographien von Lehrenden an Volks-
hochschulen 
Mit der studie wird anhand leitfadengestützter interviews 
mit verschiedenen Dozent/inn/en im Fachbereich Kultu-
relle bildung der Vhs Köln erhoben, inwieweit sich die vom 
klassischen studium der erwachsenenbildung oder einer 
schulpädagogischen ausbildung abweichenden Laufbahnen 
der befragten auf ihre erwachsenenpädagogische tätigkeit 
auswirken und welche spezifischen Kompetenzen sie im 
rahmen ihrer erwachsenenpädagogischen berufsbiogra-
phie entwickelt haben. Die ergebnisse der studie werden im 
rahmen einer Forschungsarbeit dargestellt und analysiert.

Wissenschaftliche bearbeitung: Miriam radtke
Laufzeit: November 2009 bis september 2010
Finanzierung: eigenmittel des Die

Studientext „Europäische Perspektiven der Erwachse-
nenbildung“
erwachsenenbildung wird zunehmend internationalisiert. 
Lehre wird grenzüberschreitend angeboten, wissenschaft-
liche Diskurse verlassen immer häufiger die nationalen 
Kontexte, und nicht zuletzt wird erwachsenenbildung zu 
einem zentralen Feld europäischer bildungs-, sozial- und 
Wirtschaftspolitik. Der studientext trägt diesen entwicklun-
gen rechnung, indem er einen Überblick über verschie-
dene europäisierungsphänomene im bereich der erwach-
senenbildung gibt und unterschiedliche ausprägungen der 
erwachsenenbildung in europa vor dem hintergrund der 
stattfindenden europäischen Einigungsprozesse reflektiert. 
2010 wurde das Manuskript fertiggestellt, lektoriert und 
gedruckt. 

Wissenschaftliche bearbeitung: susanne Lattke, ekkehard 
Nuissl, henning Pätzold
Laufzeit: Oktober 2009 bis Dezember 2010
Finanzierung: eigenmittel des Die

Studiengänge zur Erwachsenenbildung in Europa
Das Projekt untersucht anhand dreier Länderfallstudien 
(Deutschland, Großbritannien und italien), inwieweit in den 
Konzeptionen bestehender studiengänge der Fachrichtung 
erwachsenenbildung bereits ein länderübergreifendes, 
„europäisches“ Qualifikationsprofil für den Weiterbildungs-
bereich zu erkennen ist. Methodisch beruht das Vorhaben 
auf Dokumentenanalyse und ergänzenden experteninter-
views. 2010 wurde das analysekonzept weiter ausgearbeitet 
und thematisch auf den aspekt berufsfeldbezug der Quali-
fikationen fokussiert. Analysen des Materials zum Aspekt 
berufsfeldbezug wurden durchgeführt und Vorbereitungen 
für die experteninterviews getroffen.

Wissenschaftliche bearbeitung: susanne Lattke
Laufzeit: Januar 2009 bis Juli 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die

Lehre und Lernen



 2010  50

Umgang mit Fachinformationen durch Praktiker/innen 
der Erwachsenenbildung
Die Professionalisierung von beschäftigten in der Weiter-
bildung erfolgt zu einem großen teil durch den Umgang 
mit Fachinformationen, z.b. durch das Lesen von Fachli-
teratur, den besuch von tagungen oder den austausch mit 
Kolleginnen und Kollegen der eigenen einrichtung sowie 
mit weiteren expertinnen und experten im außenraum. Das 
Projekt untersucht, wie diese informelle Weiterbildung durch 
Fachinformationen stattfindet und wie sie unterstützt wer-
den kann. Ziel ist es, Wissen über das informelle Lernen 
des Weiterbildungspersonals zu generieren, um so Profes-
sionalisierung gezielter fördern zu können. im Fokus des 
Projektes stehen Lehrende in der außerbetrieblichen Wei-
terbildung. 2010 wurde die quantitative hauptuntersuchung 
des Projektes durchgeführt, in die alle bereiche von Weiter-
bildungsanbietern einbezogen wurden. Um die Zielgruppe 
„Lehrende in der außerbetrieblichen Weiterbildung“ zu errei-
chen, wurden insgesamt 1.250 Weiterbildungseinrichtungen 
per e-Mail angeschrieben mit der bitte, den Link zu einem 
Online-Fragebogen weiterzugeben. Durch intensives telefo-
nisches aktivieren der beteiligten einrichtungen konnte ein 
zufriedenstellender rücklauf von n > 2.000 erzielt werden, 
der zahlreiche auswertungsmöglichkeiten bietet. Die Daten 
ermöglichen interessante aussagen über das informelle Ler-
nen von Weiterbildner/inne/n. Potenzielle Nutzer des Pro-
jektes sind beschäftigte in der Weiterbildung sowie anbieter 
von Fachinformationen in diesem bereich.

Wissenschaftliche bearbeitung: christina Müller
Laufzeit: august 2008 bis april 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die
UrL: www.die-bonn.de/projekte/laufend/projekt
aspx?id=551

Auf einem der regelmäßig stattfindenden DIE-Seminare ging 
es im Winter 2010 um den Austausch mit (teils) ehemaligen 
DIE-Mitarbeitenden und ihre Sicht auf die Wirkungen 
und Entwicklungsmöglichkeiten des DIE auf bzw. für die 
Weiterbildungs-Praxis: (v.l.): Gerhard Reutter, Dott. Matilde 
Grünhage-Monetti, PD Dr. Monika Kil, Klaus Pehl und 
Gerhard von der Handt
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Werkstatt Forschungsmethoden
am 23. und 24. Februar 2010 fand in bergisch-Gladbach 
zum achten Mal die „Werkstatt Forschungsmethoden in der 
erwachsenenbildung/Weiterbildung“ statt. Die Veranstaltung 
richtet sich an Nachwuchswissenschaftler/innen aus dem 
bereich der erwachsenenbildung/Weiterbildung und bietet 
ein Forum, um insbesondere methodische/methodologische 
Fragen und Probleme aus aktuellen Qualifizierungs- und 
Forschungsarbeiten (Dissertationen, habilitationen, For-
schungsprojekte) präsentieren und diskutieren zu können. 
Die „Werkstatt Forschungsmethoden in der erwachse-
nenbildung/Weiterbildung“ soll ein Forum zum kollegialen 
erfahrungsaustausch laufender arbeiten sein. Zum Orga-
nisationsteam gehörten zwei Mitarbeitende des Die. Die 
Veranstaltung fand mit Unterstützung der sektion erwach-
senenbildung der Deutschen Gesellschaft für erziehungs-
wissenschaft (DGfe) und in Kooperation mit dem Die statt. 

Wissenschaftliche bearbeitung: anne strauch, Monika Kil
Laufzeit: November 2009 bis Februar 2010
Finanzierung: eigenmittel des Die; Deutsche Gesellschaft 
für erziehungswissenschaft

Wissenschaftliche Begleitung/Beratungstätigkeit zum 
Thema „kompetenzmessung“ im ESF-Projekt „Bil-
dungsprozessmanagement für Mitarbeiter mit Leitungs-
verantwortung in einer Behinderteneinrichtung“
Die aufgabe des Die besteht darin, das Franz-sales-haus 
in essen bei der einführung eines bildungsprozessmanage-
ments für Mitarbeiter mit Leitungsverantwortung hinsichtlich 
der Kompetenzfeststellung wissenschaftlich zu begleiten 
und zu beraten. im rahmen des esF-Projektes soll über 
ein eDV-tool zum bildungsprozessmanagement eine bil-
dungsbedarfsanalyse ermöglicht werden. Das Die berät im 
hinblick auf die Praktikabilität eines geeigneten Modells, 
unterstützt bei den im Prozess anfallenden themen wie 
Kompetenzbegriffsdefinition, Kompetenzdeskriptoren und 
-indikatoren, Kompetenzrahmenmodell sowie Kompeten-
zerfassungsprozess.

Wissenschaftliche bearbeitung: anne strauch
Laufzeit: Oktober 2010 bis Juni 2011
Finanzierung: europäischer sozialfond 

Lehre und Lernen
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Ausgewählte Outputs

Deutsches institut für erwachsenenbildung (hrsg.): 
Flexi-Path toolkit: erstellung eines Portfolios zum Nach-
weis hoher professioneller Kompetenzen von Weiter-
bildner/inne/n. Timişoara

egetenmeyer, regina/Nuissl, ekkehard (hrsg.) (2010): 
teachers and trainers in adult and Lifelong Learning. 
asian and european Perspectives. Frankfurt a.M. u.a.

German institute for adult education (hrsg.): Flexi-Path 
tookit: a Guide to creating a Professional Portfolio to 
Demonstrate the high Level competences of adult edu-
cators. Timişoara.

Mania, ewelina/strauch, anne (2010): Personal in der 
Weiterbildung. in: Deutsches institut für erwachsenen-
bildung (hrsg.): trends der Weiterbildung – Die-trend-
analyse 2010. bielefeld, s. 75–93 

Müller, christina (2010): im Dreieck von anspruch, rah-
menbedingungen und erfolgserwartungen. Zur stand-
ortbestimmung der bildungsberatung. in: Die-Zeitschrift 
für erwachsenenbildung, h. 2, s. 39–41

Nuissl, ekkehard/Lattke, susanne/Pätzold, henning 
(2010): europäische Perspektiven der erwachsenen-
bildung. bielefeld

Nuissl, ekkehard/heyl, Katrin/Mülheims, Kirsten (2010): 
Learning cultures in adult education – european Per-
spectives (DVD). essen

Nuissl, ekkehard/strauch, anne (2010): Management 
als Kernbereich der Weiterbildungstätigkeit – zwei Wel-
ten zusammenbringen. in: Weiterbildung. h. 3, s. 8–10 

strauch, anne (2010): Lernergebnisorientierung in der 
erwachsenenbildung. herausforderungen und didakti-
sche Prinzipien. in: bildung für europa, h. 13, s. 10–11

strauch, anne/radtke, Miriam/Lupou, raluca (hrsg.) 
(2010): Flexible Pathways towards Professionalisation. 
senior adult educators in europe. bielefeld.

Besonderer Akzent 2010
Erhöhung der Transparenz, Vergleichbarkeit 
und Mobilität in der Erwachsenenbildung
Mehrere Projekte des Programms widmeten sich 
2010 der Frage, wie innerhalb europas trans-
parenz, Vergleichbarkeit und Mobilität in der 
erwachsenenbildung erhöht werden können. im 
Projekt Flexi-Path (Flexible Pathways for adult 
educators between the 6th and 7th Level of the 
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Mitarbeitende des Forschungs- und Entwicklungszen-
trums des DIE auf der WGL-Veranstaltung „Science 
Meets Parliament“ in Berlin am 18. und 19. Mai: (v.l.): 
Ingrid Ambos, Dr. Jens Friebe und Monika Tröster

eQF) fand im september 2010 zu diesem thema 
eine internationale abschlusskonferenz mit über 
50 europäischen teilnehmern statt. Das im rah-
men des Projektes entwickelte, in sechs spra-
chen verfügbare toolkit zur selbsteinschätzung 
erwachsenenpädagogischer Kompetenzen, das 
auf dieser Konferenz vorgestellt und ausprobiert 
werden konnte, stellt einen wesentlichen schritt 
in richtung transparenz und Vergleichbarkeit 
der Kompetenzen von erwachsenenbildnern dar. 
Auch im Projekt QF2TEACH (Qualified to Teach) 
wurde 2010 über die bestimmung eines Katalogs 
von Kernkompetenzen für Lehrende in der Wei-
terbildung dazu beigetragen, transparenz und 
Vergleichbarkeit zu erhöhen und die entwicklung 
eines transnationalen Qualifikationsrahmens für 
Lehrende im erwachsenen- und Weiterbildungs-
bereich vorzubereiten.

Personelle Ressourcen
 Vollzeit-
 äquivalenten Personen Frauen Männer 
 
wissenschaftl. Personal 13,1 19 14 5 
nichtwissenschaftl. Personal 5,6 7 7 0 
 
Gesamt 18,7 26 21 5 

Programmbereich 
„Lehre und Lernen“

Lehre und Lernen

Fo
to

: s
ar

ah
 b

eh
r





  2010 55

Der Programmbereich 
„system und 
Organi sation“

system und
Organisa tion

strukturen und Organisationen der Weiterbil-
dung wandeln sich aufgrund von sich ändernden 
bedingungen der Weiterbildungsnachfrage, der 
Finanzierung und der politisch-rechtlichen absi-
cherung. Dabei handelt es sich aber nicht um 
eine bloße außensteuerung von Weiterbildungs-
organisationen, sondern die internen bedingun-
gen, intentionen und wahrgenommenen hand-
lungsspielräume von Mitarbeitenden und Nutzer/
inne/n sind als schubkräfte im Veränderungs-
prozess zu berücksichtigen. Die Kernaufgaben 
dieses Programmbereichs bestehen darin, diese 
Veränderungen transparent zu halten, sich entwi-
ckelnde Formen der handlungskoordination und 
des Managements in der Weiterbildung zu erfor-
schen, sie mit Praxis und Wissenschaft zu dis-
kutieren und bedarfsorientierte arbeitshilfen zu 
entwickeln. Ziel ist es, verfügbare Daten und Wis-
sensbestände über strukturen, Organisationen 
und Koordinationsformen in der Weiterbildung zu 
sichern und zu erweitern. Damit leistet der Pro-
grammbereich insgesamt einen unterstützenden 
beitrag zur entwicklung der Weiterbildung, aus-
gehend von einem im schwerpunkt nationalen 
Kontext, der internationale aspekte einbezieht.
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Das Programm „System und 
Steuerung“

Ziel des Programms „system und steuerung“ ist 
die Verbesserung des Kenntnisstandes über das 
system und über die steuerungsmechanismen 
der Weiterbildung. im Mittelpunkt steht dabei, 
die transparenz des Weiterbildungssystems, 
verstanden als politische Gestaltung der Weiter-
bildung im Kontext Lebenslangen Lernens, hin-
sichtlich seiner Grundstrukturen (einrichtungen, 
träger, aufgaben, angebote, teilnahme, Finan-
zierung, rechtliche Grundlagen) zu erhöhen, 
instrumente und Wirkungen der Weiterbildungs-
steuerung zu analysieren sowie internationale 
entwicklungen und erkenntnisse national nutzbar 
zu machen.

Die Schwerpunkte des Programms liegen auf 
eigenen erhebungen, sekundäranalysen und 
entwicklungsorientierten arbeiten zum rechtli-
chen rahmen der Weiterbildung, wie er sich in 
Gesetzen und Verordnungen auf nationaler und 
multinationaler ebene abbildet, zu politischen 
Weichenstellungen zur Optimierung des Lebens-
langen Lernens und zu Fragen der institutionel-
len und individuellen Finanzierung von Weiterbil-
dung. Vorhandene und erhobene Daten werden 
zu steuerungsrelevanten informationen aufberei-
tet und für entscheidungsträger auf allen ebenen 
des Weiterbildungssystems bereitgestellt. Zudem 
geht es darum, informations- und Monitoringsys-
teme so zu gestalten, dass sie für die Nutzer 
zielgerichtete und präzise Diagnosen erlauben. 
schließlich sind die steuerungssysteme selbst 
Gegenstand der Forschung mit Blick auf ihre Effi-
zienz und effektivität.

Zu den zentralen Ergebnissen des Programms 
im Jahr 2010 zählt die Veröffentlichung der zwei-
ten trendanalyse des Die. sie bündelt und inter-
pretiert für die relevanten bereiche von Weiter-
bildung empirische Daten aus unterschiedlichen 
Quellen und zeigt entwicklungslinien auf. in der 
zweiten Phase der evaluation der Wirksamkeit 
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der Weiterbildungsmittel des Weiterbildungsge-
setzes Nordrhein-Westfalen wurden die umfang-
reichen empirischen analysen abgeschlossen, 
die ergebnisse bewertet, Konsequenzen abge-
leitet und in handlungsempfehlungen zur Weiter-
entwicklung des Gesetzes verdichtet. im Januar 
2011 wird der bericht dem auftraggeber vorge-
legt. im rahmen des Projekts zum kommunalen 
bildungsmonitoring wurden die vom Die konzi-
pierten instrumente für kommunale Datenerhe-
bungen im Weiterbildungsbereich erprobt und 
Kommunen und Kreisen zur Verfügung gestellt.
Zum nunmehr vierten Mal wurden ergebnisse der 
gemeinsam mit dem bibb durchgeführten anbie-
terbefragungen durch den wbmonitor vorgelegt. 
sie betreffen wichtige strukturdaten zur Weiterbil-
dungslandschaft in Deutschland, aussagen des 
Klimaindex zur stimmungslage in der branche 
sowie zum aktuellen themenschwerpunkt, der 
die Verbreitung und die Wirkungen von anerken-
nungen und Zulassungen von anbietern in den 
blick nahm.

Mit erfolg hat sich das Die um die Durchführung 
der „akteurs- und angebotsanalyse“ im rahmen 
der neuen Forschungswerkstatt des bundesmi-
nisteriums für bildung und Forschung zur anwen-
dungsorientierten Grundlagenforschung „Ökono-
mische Grundbildung für erwachsene“ beworben 
und im Dezember den Zuschlag erhalten.

als senior researcher arbeitet Prof. Dieter 
Gnahs im Programm.

PROJEkTE

AES
Adult Education Survey (2010 bis 2011)
Das Die ist zusammen mit dem institut für entwicklungs-
planung und strukturforschung (ies) und helmut Kuwan 
sozialwissenschaftliche Forschung an der Vorbereitung 
und auswertung der von tNs infratest sozialforschung 
durchgeführten befragung zum Weiterbildungsverhalten in 
Deutschland (adult education survey 2010) beteiligt. ende 
des Jahres wurden erste ergebnisse in Form eines trendbe-
richts vorgelegt. Damit werden Grundinformationen geliefert, 
die für die Weiterbildungspolitik eine Positionsbestimmung 
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und – darauf aufbauend – steuerungsentscheidungen erlau-
ben. Der umfängliche integrierte Gesamtbericht wird 2011 
erscheinen.

Wissenschaftliche bearbeitung: Dieter Gnahs
Laufzeit: Februar 2010 bis Mai 2011
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung

WELL
Berufliche Weiterbildung als Bestandteil Lebenslangen 
Lernens
Ziel der studie ist es, die maßgeblichen Faktoren der Wei-
terbildungsentscheidung von betrieben und arbeitneh-
mern zu bestimmen. Das in Kooperation mit dem institut 
für arbeitsmarkt- und berufsforschung (iab), dem institut 
für angewandte sozialwissenschaft (infas) und dem rhei-
nisch-Westfälischen institut für Wirtschaftsforschung (rWi) 
durchgeführte Vorhaben greift methodisch auf ein Panelde-
sign zurück, das über die wiederholte befragung derselben 
betriebe und arbeitnehmer ermöglicht, gehaltvolle aussagen 
über arbeitnehmerentscheidungen bei gleichzeitiger Kon-
trolle der Variable betrieb im Zeitverlauf vorzunehmen. im 
Jahr 2010 hat sich das Die an der inhaltlichen Vorbereitung 
der vierten erhebungswelle beteiligt, die im zweiten halbjahr 
durchgeführt wurde, und wiederum Fragen zur einschät-
zung des Nutzens von beruflicher Weiterbildung sowie zum 
bildungssparen eingebracht, welche eine genauere analyse 
individueller Weiterbildungsentscheidungen erlauben. 

Wissenschaftliche bearbeitung: stefan hummelsheim, 
ingrid ambos
Laufzeit: Januar 2007 bis Dezember 2010
Finanzierung: Leibniz-Gemeinschaft (WGL)

Einrichtungstypen bei Volkshochschulen: Der Weg zu 
einem Modell der Systematisierung und Strukturierung 
von Weiterbildungseinrichtungen 
Ziel ist die Identifikation von Einrichtungstypen bei Volks-
hochschulen (Vhs) auf der basis der Vhs-statistik. Diese 
soll eine seit langem beklagte Lücke im bereich der syste-
matisierung und strukturierung von Weiterbildungseinrich-
tungen schließen und als informationsgrundlage für Wis-

Prof. Dieter Gnahs auf dem 
Weiter bildungstag Ruhr 
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senschaft, Politik und Praxis dienen. im Jahr 2010 hat die 
theoretische aufarbeitung stattgefunden. Zudem wurde die 
Datenbasis um regionaldaten ergänzt sowie für die quan-
titative auswertung mit moderner statistiksoftware aufbe-
reitet. 
Das im Wettbewerb eingeworbene Projekt ist als Promo-
tionsvorhaben im rahmenprogramm zur Förderung der 
empirischen bildungsforschung des bundesministeriums 
für bildung und Forschung angesiedelt.

Wissenschaftliche bearbeitung: Meike Weiland
Laufzeit: November 2009 bis Oktober 2012
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung

NRW – EVA 
Evaluation der Wirksamkeit der Weiterbildungsmittel 
des Weiterbildungsgesetzes in Nordrhein-Westfalen
Ziel der datenbasierten evaluation im auftrag des Ministeri-
ums für schule und Weiterbildung Nordrhein-Westfalen ist 
die analyse der Wirksamkeit der Weiterbildungsmittel des 
Weiterbildungsgesetzes (WbG). auf dieser basis geht es 
zudem darum, konkrete Vorschläge zur Verbesserung der 
Mittelallokation zu entwickeln, um mehr Menschen zum Ler-
nen zu motivieren. 
im Fokus des Prüfauftrags stehen verschiedene aspekte, 
insbesondere die ausgestaltung des von den Volkshoch-
schulen umgesetzten Pflichtangebots der Kommunen und 
des vergleichbaren angebots der nach WbG anerkannten 
Weiterbildungseinrichtungen sowie die Wirksamkeit der 
angebote zum nachträglichen erwerb von schulabschlüs-
sen. Zur bedienung von steuerungserfordernissen des 
Landes gehören auch die Prüfung einer weiteren Verwal-
tungsvereinfachung, die Vorlage eines rahmenkonzepts 
für einen indikatorengestützten Weiterbildungsbericht sowie 
die analyse nachfrageorientierter Modelle einer öffentlichen 
Weiterbildungsförderung zum Forschungsauftrag.
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Im Gespräch mit dem Beirat – die NRW-EVA Studie wird von den 
Projektbearbeiter/inne/n präsentiert: Prof. Dieter Gnahs. Dr. Elisa-
beth Reichart, Dr. Stefanie Greubel, Ingrid Ambos, Christina Enders 
und Prof. Ekkehard Nuissl von Rein
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im zweiten Untersuchungsjahr wurden die empirischen 
erhebungen v.a. mittels expertengesprächen fortgesetzt, 
weiter ausgewertet und sukzessive Perspektiven und emp-
fehlungen zur Weiterentwicklung des WbG konkretisiert. im 
Dezember wurde der endbericht abgeschlossen.

Wissenschaftliche bearbeitung: ekkehard Nuissl, ingrid 
ambos, Kristina enders, Dieter Gnahs, stefanie Greubel
Laufzeit: Januar 2009 bis Februar 2011
Finanzierung: Ministerium für schule und Weiterbildung 
Nordrhein-Westfalen; eigenmittel des Die

kommunales Bildungsmonitoring
im rahmen des bundesprogramms „Lernen vor Ort“ wird 
in 40 geförderten Kommunen und Landkreisen ein indikato-
rengestütztes, auf kommunale Problemlagen und Zielstel-
lungen zugeschnittenes bildungsmonitoring aufgebaut. Der 
in Zusammenarbeit mit dem statistischen bundesamt und 
dem statistischen Landesamt baden-Württemberg konzi-
pierte indikatorenkatalog wurde weiterentwickelt und in den 
Kommunen erprobt. Weitere arbeitsschwerpunkte des Die 
lagen 2010 auf der bereitstellung eines erhebungskonzep-
tes zur erfassung von Daten über Weiterbildungsaktivitäten 
auf kommunaler ebene und auf der inhaltlichen und metho-
dischen beratung von Kommunen mit einem schwerpunkt 
im Weiterbildungsbereich.

Wissenschaftliche bearbeitung: Dieter Gnahs, christina 
Weiß
Laufzeit: september 2008 bis Februar 2012
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung

Ökonomische Grundbildung
Akteurs- und Angebotsanalyse im Rahmen der For-
schungswerkstatt Ökonomische Grundbildung
als teil einer Forschungswerkstatt soll das Projekt notwen-
dige Vorarbeiten zum geplanten Förderschwerpunkt „Öko-
nomische Grundbildung für erwachsene“ des bundesmi-
nisteriums für bildung und Forschung leisten. aufgabe der 
akteurs- und angebotsanalyse ist die systematische erfas-
sung, beschreibung und einschätzung der aktuellen Versor-
gungslage im bereich der Ökonomischen Grundbildung für 
erwachsene in Deutschland. auf dieser basis sollen hand-
lungsempfehlungen für den geplanten Förderschwerpunkt 
abgeleitet werden.

Wissenschaftliche bearbeitung: ingrid ambos, stefanie 
Greubel
Laufzeit: Dezember 2010 bis November 2011
Finanzierung: bundesministerium für bildung und For-
schung
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SMOC 
Soft Open Method of Coordination
Ziel des Projekts sMOc ist das Fördern von innovation in 
den Weiterbildungspolitiken europäischer regionen mittels 
der soft Open Method of coordination, einem an die „Offene 
Methode der Koordinierung“ angelehnten nachhaltig nutz-
baren Kooperationsansatz zu Policy Learning und Policy 
transfer. Das Die ist im rahmen des Projekts zuständig 
für Qualitätssicherung und evaluation. Projektkoordinator 
ist erLaLL (european association of regional and Local 
authorities for Lifelong Learning). 
Mithilfe des Die wurden Qualitätsgrundlagen sowie ein eva-
luationsplan implementiert. Diese instrumente beziehen sich 
auf den Prozess der Zusammenarbeit im Projekt und auf die 
Qualität der Produkte. Auf der Basis identifizierter Interes-
sengebiete für Policy Learning wurden studienbesuche in 
regionen mit erfolgreichen Maßnahmen durchgeführt, die 
z.t. in intensive Partnerschaften und Prozesse des Politik-
lernens mündeten. Das Die hat diesen Prozess begleitet 
und evaluiert und erstellte in Zusammenarbeit mit ceDe-
FOP den evaluationsbericht. 

Wissenschaftliche bearbeitung: ekkehard Nuissl, Kirsten 
Mülheims
Projektlaufzeit: Dezember 2008 bis Dezember 2010
Finanzierung: europäische Kommission; eigenmittel des 
Die
UrL: www.mutual-learning.eu

European Terminology
Study on European Terminology in Adult Education for 
a Common Understanding and Monitoring of the Sector
Mit der Vorlage der ergebnisse beim auftraggeber europä-
ische Kommission wurde das Projekt, an dem das Die als 
Partner beteiligt war, 2010 erfolgreich abgeschlossen und 
damit ein beitrag zur schließung von informationslücken 
hinsichtlich europaweit vergleichbarer Datenquellen zur 
erwachsenenbildung geleistet.
als teil einer Maßnahme zur Umsetzung des 2007 veröf-
fentlichten aktionsplans erwachsenenbildung „Zum Lernen 
ist es nie zu spät“ wurden statistische Datenquellen über 
erwachsenenbildung in 33 staaten erfasst und ausgewer-
tet sowie empfehlungen dazu erarbeitet, welche Kerndaten 
für zukünftige vergleichende studien herangezogen werden 
sollten. Darüber hinaus wurde ein Glossar mit von den Mit-
gliedstaaten vereinbarten und verwendeten terminologien 
erstellt.

Wissenschaftliche bearbeitung: brigitte bosche
Laufzeit: Januar 2009 bis Januar 2010
Finanzierung: europäische Kommission; eigenmittel des 
Die 
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Trendanalyse Weiterbildung 2010 
in der reihe „Die spezial“ erschien die zweite 
trendanalyse Weiterbildung. sie liefert Verant-
wortlichen aus Praxis, Politik und Forschung 
empirische Grundlagen für ihre einschätzun-
gen zur entwicklung der Weiterbildung und 
damit auch für interventionen. Der report zieht 
die verfügbaren quantitativen und qualitativen 
empirischen Forschungsergebnisse des Die 
und anderer Datenbestände zu verschiedenen 
bereichen der Weiterbildung heran und inter-
pretiert sie. in der bündelung entstand daraus 
eine umfassende beschreibung der aktuellen 
Weiterbildungslandschaft.

Wissenschaftliche bearbeitung: Dieter Gnahs, ingrid ambos, 
Karin Dollhausen, Kristina enders, ekkehard Nuissl, elisa-
beth reichart, anne strauch, Meike Weiland
Laufzeit: april 2009 bis Mai 2010
Finanzierung: eigenmittel des Die

wbmonitor
Verbreitung und auswirkungen von anerkennungen und 
Zulassungen von anbietern in der Weiterbildung standen im 
Mittelpunkt der im Mai durchgeführten wbmonitor-Umfrage 
2010 von bibb und Die. turnusgemäß wurde dieser the-
menschwerpunkt vom Die betreut und bearbeitet.
seit 2001 werden mit dem wbmonitor zunächst vom bun-
desinstitut für berufsbildung (bibb) und seit 2007 gemein-
sam von bibb und Die bundesweit Weiterbildungsanbieter 
jährlich zu aktuellen entwicklungen der branche, ihrer Orga-
nisation und ihrem angebot befragt. Die ergebnisse stellen 
einen wichtigen beitrag zur anbieterforschung und Verbes-
serung der Datenlage in der Weiterbildung dar.

Wissenschaftliche bearbeitung: ingrid ambos, Meike Wei-
land
Laufzeit: Januar 2010 bis Dezember 2010
Finanzierung: eigenmittel des Die
UrL: www.wbmonitor.de

Besonderer Akzent 2010
Trendanalyse 2010
Nach nur zwei Jahren hat das Die erneut eine 
analyse von trends der Weiterbildung publiziert, 
um dem deutlich wahrnehmbaren bedarf von ak-
teuren aus Praxis, Politik und Forschung an sy-
stematisch aufbereiteten und gebündelten empiri-
schen Forschungsergebnissen zu entwicklungen 
der Weiterbildungslandschaft zu begegnen. Wie 
die erste trendanalyse ist auch diese Publikation 
gemeinsames Produkt eines teams von wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
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aus verschiedenen arbeitsschwerpunkten des 
Die – und auch insofern etwas besonderes.

Neu im Vergleich zur ersten trendanalyse sind 
nicht nur der einbezug weiterer Datenquellen und 
die aktualisierung bereits verwendeter Daten – 
es wurden auch inhaltlich neue akzente gesetzt: 
so gibt es jeweils eigene Kapitel zu den themen 
trends in der Weiterbildungsforschung, berichts-
systeme und Weiterbildungsstatistik sowie Kom-
petenzprofile. Und auch mit Blick auf die wieder 
aufgenommenen themen wie Personal, einrich-
tungen, beteiligung oder angebot sorgen die be-
handlung neuer aspekte oder schwerpunktverla-
gerungen für erweiterte einblicke.

Ausgewählte Outputs

ambos, ingrid/ Weiland, Meike u.a. (2010): wbmoni-
tor Umfrage 2010: Wie regelt sich der Weiterbildungs-
markt? – Zentrale ergebnisse im Überblick. 
UrL: www.wbmonitor.de/downloads/ergebnisse_
20101215.pdf

Deutsches institut für erwachsenenbildung (hrsg.) 
(2010): trends der Weiterbildung – Die-trendanalyse 
2010. bielefeld 

Gnahs, Dieter (2010): Kompetenzen – erwerb, erfas-
sung, instrumente. reihe: studientexte für erwach-
senenbildung. bielefeld

Gnahs, Dieter (2010): Der Deutsche Qualifikationsrah-
men – entwicklungsstand, Diskussionspunkte und Per-
spektive.
UrL: www.die-bonn.de/doks/gnahs1002.pdf

hülsmann, Katrin/ambos, ingrid (2010): Werbung für 
Weiterbildung. report über beispielhafte Maßnahmen 
und Modelle zur teilnehmergewinnung. 
UrL: www.die-bonn.de/doks/ambos1001.pdf 
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Das Programm „kooperative 
Bildungsarrangements“

Ziel des Programms ist die erweiterung des Wis-
sens über die Organisation und die  entwicklung 
kooperativer bildungsarrangements, also arran-
gements von bildungsdienstleistungen, die durch 
die Zusammenarbeit verschiedener einrichtun-
gen und akteure zustande kommen.

Schwerpunkte des Programms sind empirische 
Forschungen zu themen der Koordination, Lern-
kulturentwicklung und Verstetigung von koope-
rativen bildungsarrangements, die im rahmen 
von Dissertationen der anfang Oktober 2010 
gestarteten Leibniz Graduate school für empi-
rische Weiterbildungsforschung (LGs) durch-
geführt werden, des Weiteren die bearbeitung 
des themas „Netzwerke und Organisationsent-
wicklung in der Weiterbildung“, die erstellung 
von studienmaterialien zum thema „Kooperati-
onsmanagement“ sowie die entwicklung eines 
Online-Portals zu Management und Organisation 
kooperativ getragener Lern- und bildungszentren 
in Zusammenarbeit mit ausgewählten bildungs- 
und Kulturzentren in Deutschland und Österreich. 
Darüber hinaus engagiert sich das Programm 
seit Juli 2010 zum thema „Nachhaltigkeit/nach-
haltiges Lernen“ in der WGL in Form der Mitwir-
kung am aufbau des cesia (Leibniz centre for 
sustainability impact assessment).

Ergebnisse erbringt das Programm überwiegend 
im rahmen von Kooperationen mit der Philipps-
Universität Marburg (Prof. Dr. Wolfgang seitter) 
und mit der hochschule der Medien (hdM) in 
stuttgart (Prof. Dr. richard stang). Mit der Phi-
lipps-Universität Marburg wurde ein umfangrei-
cher sammelband zum thema „erwachsenen-
pädagogische Organisationsforschung“ realisiert. 
Zudem wurde der wissenschaftliche austausch 
zu Perspektiven der erwachsenenpädagogischen 
Organisations- und Netzwerkforschung im rah-
men eines Workshops mit Wissenschaftlern aus 
dem Die und der Philipps-Universität eröffnet. 
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Gemeinsam wurde von der Universität Marburg 
und dem Die ein DFG-antrag zum thema ein-
gereicht. Zusammen mit der hdM wurde ein 
Workshop mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
kooperativ getragenen Lernzentren in Deutsch-
land und Österreich durchgeführt sowie der auf-
bau eines Online-Portals zur Organisation und 
entwicklung von Lernzentren vorangebracht. 
 

PROJEkTE

LGS
Leibniz Graduate School für empirische Weiterbildungs-
forschung: Organisation und Entwicklung kooperativer 
Bildungsarrangements
im Oktober 2010 startete die Leibniz Graduate school für 
empirische Weiterbildungsforschung (LGs) mit sechs stel-
len für Nachwuchswissenschaftler/innen (zunächst sind fünf 
besetzt). bei der LGs handelt es sich um eine interdiszi-

plinär orientierte Graduiertenschule mit einem strukturier-
ten studien- und Promotionsprogramm. Die LGs dient der 
ausbildung von Nachwuchswissenschaftler/inne/n für den 
bereich der empirischen Weiterbildungsforschung. im Fokus 
der LGs stehen empirische analysen zu Fragen der Orga-
nisation und Koordination, zu neuen Lernmöglichkeiten und 
zur Lernkulturentwicklung sowie zu entwicklungsstrategien 
kooperativer bildungsarrangements (Projekte, initiativen, 
organisatorische Zusammenschlüsse). Mitgetragen und 
realisiert wird die LGs durch das institut für erziehungs-
wissenschaft der Philipps-Universität Marburg. ein weiterer 
wichtiger Kooperationspartner ist das institut für berufs- 
und Weiterbildung (ibw) der Universität Duisburg-essen am 
campus essen. 
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Ein zentraler Bestandteil der Leibniz Graduate School ist die 
Arbeit der Doktorandinnen und Doktoranden miteinander: 
(v.l.): Franziska Zink, Melanie Franz, Matthias Alke, Kristina 
Enders
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Wissenschaftliche bearbeitung: Karin Dollhausen, timm c. 
Feld, ekkehard Nuissl, Wolfgang seitter
Laufzeit: Oktober 2010 bis september 2013
Finanzierung: Leibniz-Gemeinschaft

Netzwerke und Organisationsentwicklung in der Wei-
terbildung
Das qualitativ-empirische Forschungsprojekt befasst sich 
mit der Frage, inwiefern sich Weiterbildungseinrichtungen 
durch die teilnahme an interorganisationalen Netzwerken 
in ihren strukturellen, strategischen und kulturellen aus-
prägungen verändern. hierzu werden experteninterviews 
sowie empirische Fallstudien durchgeführt und im hinblick 
auf ansatzpunkte für eine netzwerkorientierte Organisati-
onsentwicklung analysiert. Mit dem Projekt wird zugleich die 
habilitation von Dr. Feld angestrebt. Zwischenergebnisse 
des Projekts, die auf durchgeführten experteninterviews 
basieren, wurden für eine buchpublikation aufbereitet.

Wissenschaftliche bearbeitung: timm c. Feld
Laufzeit: september 2007 bis März 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die; Philipps-Universität Mar-
burg

Workshop „Perspektiven erwachsenenpädagogischer 
Organisations- und Netzwerkforschung“
Der im Frühjahr 2010 durchgeführte Workshop an der 
Philipps-Universität Marburg diente dem austausch sowie 
der forschungsbezogenen Vernetzung des Die-Programms 
„Kooperative bildungsarrangements“ mit dem arbeitsbe-
reich erwachsenenbildung des instituts für erziehungs-
wissenschaft der Philipps-Universität Marburg. Diskutiert 
wurden aktuelle Fragestellungen und entwicklungspers-
pektiven der Organisations- und Netzwerkforschung in der 
Weiterbildung. Darüber hinaus wurden erste gemeinsame 
Projekt- und Publikationsideen zur erwachsenenpädagogi-
schen Netzwerkforschung entworfen, die auf einem Folge-
workshop 2011 konzeptionell ausformuliert werden sollen. 

Wissenschaftliche bearbeitung: timm c. Feld, Karin Doll-
hausen
Laufzeit: März 2010 bis ende 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die; Philipps-Universität Mar-
burg

Strukturen und Leistungen von Lernzentren
Die Zusammenführung von zuvor separat oder gar in Kon-
kurrenz stehenden bildungs- und Kultureinrichtungen unter 
einem Dach in Form von Lernzentren wurde auch 2010 bun-
desweit intensiviert. Das Forschungsprojekt beschäftigt sich 
mit der Frage, welche organisatorischen und pädagogischen 
Konzepte in den Lernzentren entwickelt und wie sie umge-
setzt werden. auf der basis von experten-interviews mit 
den Verantwortlichen in ausgewählten Lernzentren wurde 
der stand der entwicklung von Lernzentren aufgearbeitet, 
und daraus wurden perspektivische hinweise für zukünftige 
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entwicklungsstrategien von Lernzentren erarbeitet. anhand 
der Untersuchung der Organisationspraxis werden struk-
turen der strategieentwicklung, des Planungshandelns, 
der Organisationskultur, der Vernetzung und der Zielgrup-
pengewinnung herausgearbeitet. Die ergebnisse bilden 
eine Grundlage für die weitere entwicklung eines Portals 
für Lernzentren (siehe: Website „die-lernzentren.de"). Das 
Projekt wird in Kooperation mit der hochschule der Medien 
stuttgart (hdM) durchgeführt.

Wissenschaftliche bearbeitung: richard stang
Laufzeit: März 2009 bis Dezember 2010
Finanzierung: eigenmittel des Die; hochschule der Medien 
stuttgart

Workshop „Innovative Bildungsräume gestalten/Lern-
zentren“
Die herausforderungen des Lebenslangen Lernens ver-
langen neue Formen der Kooperation von bildungs- und 
Kultureinrichtungen. Die organisatorische bündelung zur 
Gestaltung innovativer bildungsräume stellt für Weiterbil-
dungseinrichtungen unter konzeptioneller und strategischer 
Perspektive eine große aufgabe dar, die durch lokal ange-
passte strategien bewältigt werden muss. Um Konzepte zu 
entwickeln, wie sich diese herausforderungen meistern las-
sen, wurden Vertreter ausgewählter Lernzentren als exper-
ten in eine arbeitsgruppe eingebunden, die sich regelmäßig 
in Workshops mit den zentralen Fragen der Weiterentwick-
lung beschäftigt. Die ergebnisse dieser arbeit sollen in ein 
Webportal zu Lernzentren münden (siehe: Website „die-
lernzentren.de"). Das Projekt wird in Kooperation mit der 
hochschule der Medien stuttgart (hdM) durchgeführt.

Wissenschaftliche bearbeitung: Karin Dollhausen, richard 
stang
Laufzeit: Dezember 2009 bis Dezember 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die; hochschule der Medien 
stuttgart

Website „die-lernzentren.de“ 
Mit der Website „die-lernzentren.de“ soll ein Portal zur Ver-
fügung gestellt werden, das Weiterbildungseinrichtungen 
wichtige informationen liefert, wie kooperative strukturen 
in lokalen bildungskontexten etabliert und konzeptionell 
gestaltet werden können. 2010 wurde die Planung der 
Website, die 2011 online gehen soll, vorangetrieben. Wich-
tige beiträge lieferten hier experten aus bereits realisierten 
Kooperationsprojekten und das Forschungsprojekt „struk-
turen und Leistungen von Lernzentren“. Das Projekt wird in 
Kooperation mit der hochschule der Medien stuttgart (hdM) 
durchgeführt.

Wissenschaftliche bearbeitung: Karin Dollhausen, richard 
stang
Laufzeit: Mai 2010 bis Juli 2011
Finanzierung: eigenmittel des Die; hochschule der Medien 
stuttgart

system und
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Besonderer Akzent 
Die zentrale herausforderung an Weiterbil-
dungseinrichtungen besteht heute darin, Lern-
möglichkeiten für erwachsene zielgerichtet und 
dabei qualitätsorientiert, marktbewusst und wirt-
schaftlich effizient zu entwickeln. Dies impliziert 
zunehmend die Notwendigkeit zur Kooperation 
mit akteuren bzw. einrichtungen aus anderen 
institutionellen bereichen. es ist davon auszuge-
hen, dass Weiterbildung zukünftig noch viel häu-
figer, als es derzeit der Fall ist, in kooperativen 
bildungsarrangements realisiert wird. Zugleich ist 
damit die erwachsenenpädagogische Organisa-
tions- und Netzwerkforschung vor die aufgabe 
gestellt, ihre Fragestellungen und empirischen 
analysen systematisch an aktuelle entwick-
lungen und Orientierungsbedarfe der Praxis 
zu koppeln, dabei aber auch die theoretischen 
und methodischen Grundlagen der organisa-
tions- und netzwerkbezogenen Weiterbildungs-
forschung weiter zu entwickeln. Diese komplexe 
aufgabe lässt sich nur durch den aufbau geeig-
neter kooperativer strukturen bewältigen. im 
Programm sind aus diesem Grund zwei zum teil 
konzeptionell miteinander verzahnte Workshop-
reihen entwickelt worden. in Kooperation mit der 
Universität Marburg werden unter dem stichwort 
„Perspektiven der Organisations- und Netzwerk-
forschung“ mit Nachwuchswissenschaftlerinnen 
und -wissenschaftlern regelmäßig der stand und 
die theoretischen wie methodischen entwick-
lungsbedarfe zur erforschung kooperativer bil-
dungsarrangements diskutiert. in Kooperation mit 
der hochschule der Medien tauschen sich unter 
dem stichwort „innovative bildungsräume gestal-
ten/Lernzentren“ regelmäßig Vertreterinnen und 
Vertreter der Praxis über aktuelle entwicklungen, 
beratungs- und servicebedarfe des Manage-
ments von kooperativen bildungsarrangements 
aus. Zusammengenommen ermöglichen die 
Workshop-reihen einen dynamischen Wissens- 
und erfahrungsaustausch, der dazu beiträgt, die 
Forschungs- und entwicklungsarbeiten des Pro-
gramms gleichermaßen praxisnah und wissen-
schaftsbezogen zu realisieren.
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Ausgewählte Outputs

Dollhausen, Karin/Feld, timm c./seitter, Wolfgang 
(hrsg.) (2010): erwachsenenpädagogische Organisa-
tionsforschung. Wiesbaden

Dollhausen, Karin/Feld, timm c. (2010): Für lebenslan-
ges Lernen kooperieren. entwicklungslinien und Pers-
pektiven für Kooperationen in der Weiterbildung. in: Die 
Zeitschrift, h. 1, s. 24–26

Dollhausen, Karin (2010): Ethnografisch orientierte 
Organisationsforschung als ressource der Organisa-
tionsberatung in Weiterbildungseinrichtungen. in: Göh-
lich, Michael/Weber, susanne M./seitter, Wolfgang/
Feld, timm c. (hrsg.): Organisation und beratung. bei-
träge der aG Organisationspädagogik, Wiesbaden, s. 
69–78

Feld, timm c. (2010): entwicklung von Organisationen 
als organisationspädagogische Gestaltungsaufgabe. 
Anforderungsprofil an lernende Weiterbildungsorga-
nisationen. in: Zfe – Zeitschrift für erziehungswissen-
schaft. h 1, s. 83–98

Göhlich, Michael/Weber, susanne M./seitter, Wolfgang/
Feld, timm c. (hrsg.) (2010): Organisation und bera-
tung. beiträge der aG Organisationspädagogik, Wies-
baden

Personelle Ressourcen
 Vollzeit-
 äquivalenten Personen Frauen Männer 
 
wissenschaftl. Personal 7,75 10 8 2 
nichtwissenschaftl. Personal 1,6 2 2 0 
 
Gesamt 9,35 12 10 2 

Programmbereich 
„System und Organisation“

Qualifizierungsarbeiten

Das Die hat in den letzten Jahren seine Nach-
wuchsförderung gezielt erweitert und verstetigt. 
Die basis bilden dabei Promotionen (derzeit 16, 
habilitationen (derzeit 1), ein auf alle Programm-
bereiche ausgedehntes Praktikumsprogramm 
und die bereitstellung von ausbildungsplätzen. 
Des Weiteren sind in sämtlichen abteilungen 
individuelle Fortbildungsmöglichkeiten gegeben.
Im Rahmen der wissenschaftlichen Qualifizie-
rung ist es das Ziel, junge Wissenschaftler/innen 
am Die zu fördern und bei ihren wissenschaft-

Forschungs- und  
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lichen arbeiten zu begleiten. in diesem Kontext 
werden auch vertiefende Fragen beantwortet, 
die in dieser intensität nicht in den Programm-
bereichen „Lehre und Lernen“ bzw. „system 
und Organisation“ bearbeitet werden können. 
Gefördert werden auch themen, die das Die 
als Zukunftsthemen einschätzt, die für das ins-
titut expertise in neuen Feldern generieren oder 
vertiefende Fragen innerhalb bestehender For-
schungsprojekte beantworten. Dabei sind die 
inhaltlichen schwerpunkte der Promotionen und 
habilitationen anschlussfähig an die verschiede-
nen Programmbereiche. Die Qualifizierungsar-
beiten gehören zur Personalentwicklung am Die. 
sie werden im Doktorandenkolloquium betreut 
und von den jeweiligen Vorgesetzten in den Pro-
grammen weiter begleitet. Mit diesem engage-
ment möchte das Die seinen wissenschaftlichen 
Nachwuchs in seiner Kompetenzentwicklung und 
Profilierung unterstützen und das Institut weiter 
wissenschaftlich profilieren.

Durch den start der Leibniz Graduate school, die 
an den Programmbereich „Kooperative bildungs-
arrangements“ angeschlossen ist, werden seit 
2010 fünf weitere Promotionen am Die gefördert.

im Doktorandenkolloquium unter der Leitung 
des wissenschaftlichen Direktors Prof. ekkehard 
Nuissl von rein entstehen die folgenden Disser-
tationen:

Wissensaneignung und -verarbeitung im professio-
nellen kontext der Erwachsenenbildungspraxis. Der 
Umgang mit Fachinformationen durch Praktiker/innen 
der Erwachsenenbildung. Eine quantitativ-empirische 
Studie (arbeitstitel)
(christina Müller)
siehe seite 78
Die arbeit ist verbunden mit dem Publikationsprogramm des 
Die.

EB-/WB-Studiengänge in ausgewählten europäischen 
Ländern. Eine international vergleichende Untersu-
chung
(susanne Lattke)
siehe seite 49
Die arbeit ist verbunden mit dem europäischen Professiona-
lisierungsprojekt im Programm „Professionalität“.
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Lost in Transition? Innovative Ansätze zur Gestaltung 
von Übergängen
(Daniela Jung)
es werden ansätze aus der Praxis ausgewertet, die sich 
um eine bessere bewältigung von Übergängen bemühen. 
Dabei stehen die Lernenden mit ihren biographien und die 
erwachsenbildnerischen ansätze zur Übergangsbegleitung 
um Mittelpunkt. Da erwachsene als lebenslang Lernende 
begriffen werden, geht die Untersuchung über die formali-
sierten strukturen des deutschen bildungssystems hinaus.
Die arbeit ist verbunden mit dem Die-innovationspreis 2009.

Erfordernisse kultureller Bildungsangebote für Senioren
(Kim de Groote)
Durch experteninterviews mit senior/inn/en und Lehrenden 
soll die Dissertation einen beitrag dazu leisten, erforder-
nisse kultureller bildungsangebote für senioren bezüglich 
des Lehrens, des Lernens und der Kompetenzanforderun-
gen für Lehrende herauszuarbeiten.
Die arbeit ist verbunden mit dem schwerpunkt „Ältere“ im 
Programm „inklusion“.

Inhalte und Lernziele der Curricula von Erwachsenen-
bildungsstudiengängen und Anforderungen der Praxis 
im Vergleich (arbeitstitel)
(Katrin heyl)
siehe seite 45
Die arbeit ist verbunden mit dem Professionalisierungspro-
jekt im Programm „Professionalität“.

Chancen und Risiken der ProfilPASS-Bearbeitung – aus 
Sicht der ProfilPASS-Beratenden
(Mona Pielorz)
Das Forschungsvorhaben besteht darin, die Re-Zertifizie-
rungsbögen von ProfilPASS-Beratenden unter der Pers-
pektive „Chancen und Risiken von ProfilPASS-Nutzenden“ 
auszuwerten, die in bezug zu der bearbeitung des Pro-
filPASSes liegen. Darüber hinaus wird ein Clustersystem 
entwickelt, dem die verschiedenen beispiele aus den re-
Zertifizierungsbögen zugeordnet und zu denen quantifizierte 
aussagen getroffen werden.
Die arbeit ist verbunden mit den gesammelten Daten der 
ProfilPASS-Servicestelle im Arbeitsbereich „Servicestellen“.

Impulse der EU-Erwachsenenbildungspolitik in ihrem 
politischen kontext
(Kirsten Mühlheims)
in der Dissertation wird der politische Kontext untersucht, 
in dem drei bedeutende impulse der eU-erwachsenenbil-
dungspolitik – das europäische Jahr des lebenslangen Ler-
nens 1996, das Memorandum über lebenslanges Lernen 
(2000) und der aktionsplan erwachsenenbildung (2007) – 
entstanden sind. Das ergebnis soll erkenntnisse über Ver-
ankerung und bedeutung der erwachsenenbildung in der 
europäischen bildungspolitik liefern.
Die arbeit ist verbunden mit der internationalen systemana-
lyse im Programm „system und steuerung“.
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Bildungsberatung - Professionalitätsentwicklung von 
Berater/inne/n in der Weiterbildung (arbeitstitel)
(stefanie Jütten)
siehe seite 41
Die arbeit ist verbunden mit dem Professionalisierungspro-
jekt im Programm "Professionalität".

Einrichtungstypen bei Volkshochschulen: Der Weg zu 
einem Modell der Systematisierung und Strukturierung 
von Weiterbildungseinrichtungen
(Meike Weiland)
siehe seite 77
Die arbeit ist verbunden mit dem statistik-schwerpunkt in 
DiZ und FeZ am Die.

innerhalb der Leibniz Graduate school werden die folgen-
den themen bearbeitet:

Formierung von interorganisationalen kooperationen 
in der Weiterbildung. Zur Bedeutung von Widerstand-
sphänomenen in kooperativen Bildungsarrangements
(Melanie Franz)
ausgehend davon, dass Widerstand eine natürliche und 
mithin auch konstruktive begleiterscheinung interorgani-
sationaler Kooperationsbeziehungen zwischen akteuren 
aus Weiterbildungseinrichtungen und anderen institutionen 
und Organisationen darstellt, zielt die Untersuchung auf die 
Offenlegung von beobachtungsmustern sowie bedeutungs-
zuschreibungen und daran anknüpfenden kommunikativen 
bearbeitungsformen von Widerstandsphänomenen. Zent-
rales Ziel der explorativ angelegten qualitativ-empirischen 
Untersuchung ist es, ein tieferes Verständnis über die mit-
prägende und mitstrukturierende bedeutung und Funktion 
des sozialen Phänomens „Widerstand“ für die entwicklung 
von interorganisationalen Kooperationen im Weiterbildungs-
bereich zu gewinnen. 

kooperative Bildungsarrangements im Spannungsfeld 
von Inklusion und Exklusion unter besonderer Berück-
sichtigung der Zielgruppe Geringqualifizierte
(stefanie hertel)
in der Dissertation wird empirisch untersucht, wie in inter-
organisationalen Kooperationen im Bereich der beruflichen 
Weiterbildung die Inklusion von geringqualifizierten Erwach-
senen im hinblick auf ihre einbindung in den arbeitsmarkt 
gefördert werden kann. in der empirischen Untersuchung 
sollen speziell erkenntnisse darüber gewonnen werden, ob 
und inwiefern kooperativ entwickelte und getragene ange-
bote für Geringqualifizierte auf die typischen Exklusions-
folgen dieser Zielgruppe bezug nehmen, so dass mit der 
bearbeitung von Multiproblemlagen im rahmen des Weiter-
bildungsangebots, erfolgreiche Qualifizierungen in Form von 
Zertifikaten und Abschlüssen ermöglicht werden.
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Wissenschaftliche Weiterbildung im Spannungsfeld 
zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft. 
Eine qualitativ-empirische Untersuchung kooperativer 
Angebotsentwicklung im Kontext von (Re-)Organisa-
tions- und Profilierungsprozessen an Hochschulen 
(Franziska Zink)
im Zentrum des empirischen Promotionsvorhabens stehen 
Kooperationen zwischen hochschulen und ihren externen 
Partnern aus Wirtschaft, Gesellschaft und Verwaltung, die 
zum Zweck der gemeinsamen angebotsentwicklung einge-
gangen werden. aus einem organisationspädagogischen 
blickwinkel und anhand von explorativen experteninterviews 
werden die hierzu notwendigen interaktions-, Kommunika-
tions- und aushandlungsprozesse sowie die Lernprozesse 
der an der Kooperation beteiligten nachgezeichnet und auf 
ihre auswirkungen auf kooperativ entwickelte Weiterbil-
dungsmuster hin untersucht. 

konsequenzen öffentlicher Netzwerkförderung – Der 
Aufbau kooperativ vernetzter Bildungsstrukturen im 
Spannungsfeld zwischen politischem Anspruch und 
träger- und einrichtungsbezogener Wirklichkeit
(Kristina enders)
ausgehend von der beobachtung, dass die Vergabe von 
Projektmitteln und öffentlichen Zuschüssen an Weiterbil-
dungseinrichtungen heute zunehmend an die Vorausset-
zung von Vernetzung und Kooperation der einrichtungen 
mit relevanten akteuren in ihrem Umfeld geknüpft wird, 
wird in der Dissertation von der neo-institutionalistisch 
begründeten these ausgegangen, dass Kooperationen 
heute wichtige ansatzpunkte der ressourcen- und Legi-
timationssicherung von Weiterbildungseinrichtungen sind. 
Das empirische Untersuchungsinteresse richtet sich dar-
auf, wie unter dieser bedingung Kooperationsbeziehungen 
in der Weiterbildung auf der Ebene der akteursspezifischen 
interaktion ausgestaltet werden und wie dabei die an 
Kooperationen in der Weiterbildung gerichteten bildungs-
politischen Änderungserwartungen Berücksichtigung finden 
können. 

Verstetigung kooperativer Bildungsarrangements. Eine 
empirische Untersuchung zu akteursspezifischen Stra-
tegien und Strukturbildungen der Verstetigung von 
kooperationen im Weiterbildungsbereich 
(Matthias alke)
Die Dissertation befasst sich mit der Frage der Verstetigung 
kooperativer bildungsarrangements. Kooperationen gelten 
als angemessene Organisationsformen der Weiterbildung 
im Kontext des Lebenslangen Lernens. sie sind jedoch 
nicht selbstverständlich, sondern an die herausbildung und 
reproduktion von entsprechenden strategischen Orientie-
rungen, Vereinbarungen und regelungen durch die beteilig-
ten akteure gebunden. Die empirische Untersuchung geht 
der Frage nach, wie akteure im rahmen ihrer Zusammenar-
beit die Verstetigung als eigenständiges Problem erkennen 
und wie, mit welchen strategien und strukturbildungen sie 
darauf reagieren. Die Untersuchung zielt auf erkenntnisse 
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über die entwicklung und Fortdauer von kooperativen bil-
dungsarrangements und der durch sie ermöglichten ange-
bote, Lern- und bildungsprozesse. 

Darüber hinaus entstehen am Die zwei weitere Promotions-
arbeiten zu den themen:

Weiterbildungssteuerung auf kommunaler Ebene
(christina Weiß)
in der Dissertation wird der Frage nachgegangen, unter wel-
chen rahmenbedingungen welche steuerungsinstrumente 
eingesetzt werden und welche Wirkungen aus dem einsatz 
dieser steuerungsinstrumente resultieren. 
Die arbeit ist im Programm „system und steuerung“ im 
Kontext des Projektes „Kommunales bildungsmonitoring“ 
angesiedelt.

Zur Rekonstruktion des Wertehorizontes Employability 
im Rahmen einer operativen Andragogik (arbeitstitel)
(Nils bernhardsson)
Die Dissertation behandelt das Konzept employability 
(beschäftigungsfähigkeit) als einen Wertehorizont und rich-
tet dabei den Fokus auf die betriebliche Weiterbildung. im 
rahmen einer empirischen studie wird mit hilfe eines Work-
shop-Verfahrens und mit Gruppeninterviews ermittelt, wel-
chen Einfluss Personalentwicklungsmaßnahmen, die vom 
Konzept employability abgeleitet werden, auf Mitarbeitende 
in betrieben haben. rekonstruiert wird, in welchen Formen 
eine Auseinandersetzung mit dem Wertehorizont stattfindet. 
Ziel der arbeit ist es, anzugeben, welche Konsequenzen 
sich aus den ermittelten Formen für die Organisation des 
Lernens von erwachsenen in betrieben ableiten lassen. 
Die arbeit ist verbunden mit dem schwerpunkten „Didaktik“ 
und „beratung“ im Programm „Professionalität“.

eine habilitationsarbeit widmet sich dem thema:
Netzwerkaktivitäten von Weiterbildungseinrichtungen: 
Organisationale Beeinflussung und Anregung für eine 
netzwerkorientierte Organisationsentwicklung
(Dr. timm c. Feld)
siehe seite 66
Die arbeit ist verbunden mit der Leibniz Graduate school für 
empirische Weiterbildungsforschung im Programm „Koope-
rative bildungsarrangements“
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Daten- und 
informationszentrum

Daten- und 
informationszentrum

im Daten- und informationszentrum (DiZ) des 
Die werden zentrale informationsdienstleistun-
gen für alle in der erwachsenenbildung tätigen 
Personen in Deutschland erbracht. Für Zielgrup-
pen aus Praxis, Wissenschaft und Politik werden 
informationen gesammelt, gewichtet, gebündelt 
und nutzergerecht aufbereitet. Damit stellt das 
Die dem Feld grundlegende infrastrukturen zur 
Verfügung. Die arbeitsbereiche statistik, Publika-
tionen, internetservice, bibliothek und die beiden 
Servicestellen „ProfilPASS“ und „Dokumentation 
und Geschichte“ tragen mit ihren jeweiligen Pro-
dukten und Dienstleistungen unterschiedlichen 
bedarfen von Nutzern rechnung. 

Zukunftsentwicklungen und neue anforderungen 
an informationen und Dienstleistungen waren 
2010 die zentralen themen für das DiZ. Um 
bestehende services bewerten zu lassen und 
innovative ideen zu generieren, fanden zwei 
Fokuskonferenzen statt, eine mit Praktikern 
und eine mit Vertretern aus bildungspolitik und 
-administration. in allen arbeitsbereichen wur-
den Umweltanalysen vorgenommen, gemein-
sam bewertet und im rahmen eines Workshops 
Methoden der Nutzerforschung diskutiert. es ent-
stand ein Die-Grundlagenpapier zum Umgang 
mit Open access, und mit Verbänden wurden 
neue Kooperationsformen vorbereitet, etwa ein 
infoservice über neu erschienene Literatur oder 
die Durchführung verbandlicher Fortbildungsver-
anstaltungen am neuen standort des Die.
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Servicestelle Dokumentation und 
Geschichte

Die Umbenennung des archivs in „servicestelle 
Dokumentation und Geschichte“ ist ein resul-
tat der verstärkten Nutzerorientierung in diesem 
arbeitsbereich. er ist für die sammlung von Ori-
ginalen mit relevanz für die erwachsenenbildung 
in Deutschland zuständig. in den Vorjahren ging 
es vor allem um ideen, wie das darin liegende 
Wissen zu erschließen und zu transferieren ist. 
2010 wurde die Frage fokussiert, wie das inte-
resse an den inhalten der archive bei verschie-
denen Zielgruppen geweckt werden kann. Dazu 
wurden die Dienstleistungen auf die verschiede-
nen Nutzerbedarfe hin ausgerichtet:

Um den Wert historischer Perspektiven in der 
erwachsenenbildung für Forscher und Praktiker 
aufzuzeigen, wurden besondere archivalien aus 
den jüngst erworbenen Nachlässen von Paul 
röhrig und Franz Pöggeler für buch- und Zeit-
schriftenaufsätze genutzt.

Die bis 2004 reichende sammlung von gedruck-
ten Programmheften aller Volkshochschulen in 
Deutschland wurde weiterhin mit einem sample 
in digitaler Form fortgesetzt. Um Veränderungen 
im angebotsspektrum öffentlicher und privater 
träger analysieren zu können, wurde die Mög-
lichkeit eines zweiten samples geprüft. in diesem 
Kontext fand ein expertenworkshop von Pro-
grammforschern statt, der sich mit dem Problem 
des medialen bruchs bei angebotsausschreibun-
gen befasste. Da viele träger ihre Programme 
nur noch virtuell über Datenbanken veröffentli-
chen, wurde vom Die die Nutzung des infoWeb 
Weiterbildung (iWWb) vorgeschlagen, in dem 
sich informationen zu rund 500.000 verfügba-
ren Kursen aller Träger befinden. Nach einem 
abgleich mit den Nutzerinteressen wurde mit der 
Umsetzung einer solchen Datensammlung für 
Forschungszwecke begonnen.
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Wer Quellen- und sammlungsbestände sowie 
Literatur zur Geschichte der deutschen erwach-
senenbildung sucht, findet am DIE im Meta-
archiv ein Nachweissystem, mit dem er über 
verschiedene archive hinweg recherchieren 
kann. bevor weitere Dokumentationseinheiten 
aufgenommen wurden, wurde ein Konzept ent-
wickelt, wie Nutzern eine thematische suche 
ermöglicht werden kann. Damit wird dem Online-
suchverhalten insbesondere jüngerer Wissen-
schaftler und studierender entsprochen, so dass 
mit einem themeneinstieg ein angebot für einen 
breiteren Nutzerkreis realisiert werden kann.

im rahmen des Umzugs wurden alle archivalien 
neu geordnet in archivräumen aufgestellt, und 
Verzeichnisse wurden aktualisiert. in den räu-
men der Die-bibliothek werden Wissenschaftlern 
und studierenden nun optimale Möglichkeiten 
geboten, um mit den Originaldokumenten und 
-gegenständen zu arbeiten. 

Servicestelle ProfilPASS

Die Servicestelle ProfilPASS arbeitet an der bun-
desweiten Verbreitung des Instruments Profil-
Pass und berät interessenten bzw. unterstützt 

Daten- und 
informationszentrum

Das ProfilPASS-System wird auf vielen Veranstaltungen, 
Konferenzen und Lernfesten einem breiten Publikum vor-
gestellt, hinzu kommen von der Servicestelle organisierte 
ProfilPASS-Beratertage, Dialogzentrum- und Multiplikato-
ren-Treffen sowie Sitzungen mit Experten; vorne links: Bri-
gitte Bosche
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ProfilPASS-Beratende, Dialogzentren und Multi-
plikator/inn/en bei der Arbeit mit dem ProfilPASS-
system. Die begleitende infrastruktur zum Pro-
filPASS ist auch dieses Jahr weiter ausgebaut 
worden: Es wurden 1020 Beratende neu qualifi-
ziert, wodurch sich die Gesamtzahl auf bundes-
weit 5.359 erhöht hat. Die anzahl der Multipli-
kator/inn/en ist um 9 auf 113 angewachsen, die 
Zahl der 51 Dialogzentren ist konstant geblieben. 
Durch die Einführung des Re-Zertifizierungssys-
tems für alle ProfilPASS-Berater, Dialogzentren 
und Multiplikatoren zur Qualitätssicherung kann 
davon ausgegangen werden, dass diese Zahlen 
sich stabilisieren werden. 

Statistik 

Für seine anbieterstatistiken gewinnt das Die 
Primärdaten in Kooperation mit dem Deut-
schen Volkshochschul-Verband e.V. (DVV), dem 
arbeitskreis deutscher bildungsstätten (adb), 
dem bundesarbeitskreis arbeit und Leben (baK 
aL), der Deutschen evangelischen arbeitsge-
meinschaft für erwachsenenbildung (Deae) und 
der Katholischen bundesarbeitsgemeinschaft für 
erwachsenenbildung (Kbe). im Fokus steht also 
die öffentlich geförderte Weiterbildung. Die jähr-
lich erhobenen Daten zu einrichtung, Personal, 
Programmbereichen, Veranstaltungen, Finanzen 
und teilnehmenden sind in Deutschland einzig-
artige bestandsaufnahmen. sie werden für Ver-
gleiche und für das Verfolgen von entwicklun-
gen und Verschiebungen im Zeitverlauf genutzt: 
Kooperationspartner erhalten Daten, umfangrei-
che interpretationen und sonderauswertungen. 
sie werden einzeln beraten und tauschen sich 
gemeinsam im rahmen von steuergruppensit-
zungen, die das Die wissenschaftlich begleitet, 
über statistische Probleme und bedarfe aus sicht 
der Praxis aus. Weiterhin werden die Daten jähr-
lich als Volkshochschul-statistik und Verbund-
statistik aufbereitet und online veröffentlicht. Die 
analysen werden damit einem breiten Publikum 
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zugänglich gemacht. Sie fließen in interne und 
externe Forschungsprojekte ein und werden 
zunehmend im rahmen von beratungen von 
Politik und Praxis nachgefragt. bei diesen exter-
nen anfragen war 2010 ein besonderes interesse 
an Fragen der interpretation von Daten und der 
Finanzierung von Weiterbildung auffällig.

2010 wurden die Daten der Volkshochschul-sta-
tistik erstmals mittels einer neuen softwarelö-
sung erhoben. Meldewege wurden auf die spe-
zifischen organisationalen Strukturen des DVV 
zugeschnitten programmiert. Die einrichtungen 
können nun ihre Daten online melden und bear-
beiten und erhalten direkt bei eingabe erste 
rückmeldungen.

Publikationen

Die vom Die herausgegebenen buchreihen und 
Zeitschriften sowie die digitalen Publikationsfor-
mate machen die in Wissenschaft und Praxis 
der Weiterbildung vorhandenen erkenntnisse, 
Wissensbestände und erfahrungen sichtbar. sie 
decken in ihrer Vielfalt das gesamte themen-
spektrum der erwachsenenbildung ab und sind 
auf die Lese- und informationsbedürfnisse unter-

Daten- und 
informationszentrum

Der W. Bertelsmann Verlag ist seit Jahren der „Hausverlag“ 
des DIE und veröffentlicht unter anderem das große DIE-Abo 
(Joachim Höper und Vanessa Leppert vom wbv beim DIE-Forum 
2010)
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schiedlicher adressaten in Wissenschaft, Praxis, 
ausbildung und bildungspolitik zugeschnitten. 

im Jahr 2010 sind je vier ausgaben der Zeitschriften 
„report. Zeitschrift für Weiterbildungsforschung“ 
und „Die Zeitschrift für erwachsenenbildung“ 
sowie insgesamt neun buchtitel, darunter fünf 
Neuerscheinungen und vier aktualisierte Nach-
auflagen, und 27 Online-Publikationen erschie-
nen. thematisch ist mit den büchern, Zeitschrif-
ten und Online-texten ein breites spektrum von 
themen abgedeckt worden: von Methodenfragen 
in konkreten Lehr-/Lernarrangements über For-
schungsmethoden in der erwachsenenbildungs-
wissenschaft bis hin zu standardwerken, die das 
selbstverständnis der Disziplin stärken. ein in ver-
schiedenen Publikationsformaten wiederkehren-
der schwerpunkt war das thema internationali-
sierung/internationalität der erwachsenenbildung. 

aufgrund der großen resonanz der 2008 erst-
mals veröffentlichten Die-trendanalyse wurden 
die Zeitreihen fortgeführt, aktuelle trends der 
Weiterbildung untersucht und im rahmen der 
„trendanalyse 2010“ beschrieben. Dieses buch 
bietet akteuren aus Praxis, Politik und Forschung 
eine aktualisierte empirische Grundlage für die 

Bestseller 2010

Format/Reihe Autor/Hrsg./Titel Verkaufte  
Exemplare

Perspektive Praxis siebert: Methoden für die bildungsarbeit 1.276

Die spezial trends der Weiterbildung 727

Perspektive Praxis budde/Venth: Genderkompetenz für lebenslanges Lernen 680

theorie und Praxis Kronauer (hrsg.): inklusion und Weiterbildung 634

studientexte hümmelsheim: Finanzierung der Weiterbildung 547

theorie und Praxis ioannidou: steuerung im transnationalen bildungsraum 476

Perspektive Praxis Jütten/Mania/strauch: Kompetenzerfassung in der 
Weiterbildung

390

studientext Gnahs: Kompetenzen – erwerb, erfassung, instrumente 378

Perspektive Praxis szepansky: souverän seminare leiten 257

Zeitraum: Oktober 2009 bis September 2010
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einschätzung und steuerung von künftigen ent-
wicklungen in der Weiterbildungslandschaft. 
Damit etabliert sich „Die spezial“ als erfolgrei-
ches Format für die berichterstattung in sachen 
Weiterbildung in Deutschland. 

schwerpunkt der arbeit im bereich Printpubli-
kationen war die ausweitung des Portfolios um 
studien zu internationalen Fragestellungen. so 
sind zwei Publikationen erschienen, die sich zum 
einen dem internationalen bildungsmonitoring 
widmen (ioannidou 2010) und zum anderen euro-
päische Fragen der Weiterbildungsforschung in 
den blick nehmen (Nuissl/Lattke/Pätzold 2010).
 
Die Übersetzung des jüngsten buches 
des international renommierten Lern-
forschers Knud illeris, das im ausland 
mit hohen Verkaufszahlen weite Leser-
kreise erreicht hat (Knud illeris: Lernen 
verstehen. bedingungen erfolgreichen 
Lernens. bad heilbrunn 2010), ist ein 
beispiel dafür, wie internationale Dis-
kurse einem breiten deutschen Leser-
kreis erschlossen werden. Das buch 
bietet Forschenden und Praktikern glei-
chermaßen bedeutsames Grundlagen-
wissen. 

Des Weiteren wurde die Neuauflage 
des „Wörterbuch erwachsenenbildung“ 
(arnold/Nolda/Nuissl 2010) realisiert, 
das in über 300 stichworten das gegen-
wärtige Wissen über die erwachsenen-
bildung bündelt. seit ende des Jahres 
leisten Die und Utb zudem einen ent-
scheidenden beitrag zur Umsetzung 
der Open-access-initiative der WGL, 
indem die inhalte dieses Wörterbuchs 
vollständig und kostenfrei online zur 
Verfügung stehen.

Da Online-angebote zukünftig einen wichtigeren 
Platz bei den Publikationsformaten einnehmen 
werden, hat die Online-redaktion sich einge-
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hend mit Nutzungsverhalten und informations-
bedarfen der Leser/innen befasst. basierend auf 
den ergebnissen einer befragung im Jahr 2009 
sowie der Fokusgruppenkonferenz des Vorjahres 
wurde das Format „texte.online“ weiterentwickelt 
und wird z.b. mit hinweisen zu textgattungen 
ausgestattet werden, während mittels „Word 
clouds“ thematische einstiege geschaffen wer-
den sollen.

Word Clouds dienen der Informationsvisualisierung. 
Schlagworte werden flächig angezeigt, wobei einzelne 
unterschiedlich gewichtete Wörter größer dargestellt 
werden. Es ist somit möglich, zwei Ordnungsdimensionen 
(Schlagwort und Gewichtung) gleichzeitig darzustellen 
und auf einen Blick erfassbar zu machen.

Die Verkaufszahlen der DIE-Abos belegen für das Jahr 2010, dass der 
Abwärtstrend gestoppt ist.
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Absatz Publikationen 2010
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Der Absatz der Publikationen sank mit Ausnahme der Reihe „Theorie und 
Praxis“ im Berichtszeitraum zugunsten der deutlich gestiegenen Nachfrage 
nach den Texten im Internet. 

Zielsetzung dabei war die erhöhung der Nutzer-
freundlichkeit. hinzu kam eine engere Verqui-
ckung von Print- und Online-Publikationen.

Die Zeitschrift „report. Zeitschrift für Weiterbil-
dungsforschung“ orientiert sich an den heraus-
forderungen einer zunehmend internationalen 
Scientific Community. Jedes Heft wird seit 2010 
mit englischsprachigen abstracts versehen und 
bewirbt sich um die aufnahme in den internatio-
nalen Zitationsindex ssci zum ende des Jahres 
2010. 
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Beliebteste Online-Texte 2010 (Pageviews)

Page-
view

Autor/inn/en Titel Format/Reihe URL Jahr

65.203 tietgens, hans 
(hrsg.)

Didaktische 
Dimensionen der 
erwachsenenbil-
dung

studienbi-
bliothek für 
erwachsenen-
bildung

http://www.die-frank-
furt.de/esprid/doku-
mente/doc-1991/
tietgens91_02.pdf

1991

40.868 Dewe, bernd; 
Wiesner, Gie-
sela; Wittpoth, 
Jürgen (hrsg.)

Professionswis-
sen und erwach-
senenpädagogi-
sches handeln

beiheft zum 
rePOrt

http://www.die-bonn.
de/esprid/doku-
mente/doc-2002/
dewe02_01.pdf

2002

40.012 Jana, Melanie auf dem Weg zu 
einer interkulturel-
len Altenpflege

texte.online http://www.die-bonn.
de/esprid/doku-
mente/doc-2004/
jana04_01.pdf

2004

37.898 Friebe, Jens; 
Zalucki, 
Michaela 
(hrsg.)

interkulturelle bil-
dung in der Pflege

einzelveröf-
fentlichungen

http://www.die-bonn.
de/esprid/doku-
mente/doc-2003/
friebe03_01.pdf

2003

36.441 Mandl, heinz; 
Kopp, bir-
gitta; Dvorak, 
susanne

aktuelle theore-
tische ansätze 
und empirische 
befunde im 
bereich der Lehr-
Lern-Forschung 
– schwerpunkt 
erwachsenenbil-
dung –

texte.online http://www.die-bonn.
de/esprid/doku-
mente/doc-2004/
mandl04_01.pdf

2004

33.597 iller, carola altern gestal-
ten – berufliche 
entwicklungs-
prozesse und 
Weiterbildung im 
Lebenslauf

texte.online http://www.die-bonn.
de/esprid/doku-
mente/doc-2005/
iller05_12.pdf

2005

32.355 Faulstich, 
Peter; Forneck, 
hermann J.; 
Knoll, Jörg u.a.

Lernwiderstand 
- Lernumgebung - 
Lernberatung

theorie und 
Praxis der 
erwachsenen-
bildung

http://www.die-
bonn.de/doks/faul-
stich0504.pdf

2005

31.466 rein, antje von 
(hrsg.)

Medienkompetenz 
als schlüsselbe-
griff

theorie und 
Praxis der 
erwachsenen-
bildung

http://www.die-frank-
furt.de/esprid/doku-
mente/doc-1996/
rein96_01.pdf

1996

31.376 herr, Monika instrumente für 
eine strategische 
Personalentwick-
lung

texte.online http://www.die-bonn.
de/doks/herr0701.
pdf

2007

30781 heuer, Ulrike; 
botzat, tatjana; 
Meisel, Klaus 
(hrsg.)

Neue Lehr- und 
Lernkulturen in 
der Weiterbildung

einzel -
veröffent-
lichungen

http://www.die-bonn.
de/doks/heuer0101.
pdf

2001
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Internet

Die arbeit des internetservice war im Jahr 
2010 vor allem geprägt von tätigkeiten, die im 
Zusammenhang mit dem relaunch der Website 
standen. Die relaunch-arbeitsgruppe hat eine 
neue Navigationsstruktur für die Website ent-
wickelt. Neu ist dabei das informationsangebot 
wb.Fakten. Hier finden Interessierte Basisin-
formationen zur deutschen Weiterbildung. Die 
inhaltsfelder teilnahme, angebot, Personal, ein-
richtungen, Finanzierung und Ökonomie, recht 
und Politik werden mit den aktuellsten Kennzah-
len und kommentierten schaubildern vorgestellt 
und erläutert. abschließend wird auf relevante 
Die-texte und Wörterbuchartikel verwiesen, 
die im Volltext zugänglich gemacht werden. Die 
Umsetzung des Konzepts wird in der ersten Jah-
reshälfte 2011 erfolgen.

Die Fachinformationssysteme für studierende, 
Praktiker und Forschende werden regelmäßig 
aktualisiert: der studienführer mit den studienan-
geboten in Deutschland zur erwachsenenbildung, 
Qualidat – die Datenbank mit Weiterbildungen 
für Weiterbildner/innen und die Forschungs-
landkarte, die einen Überblick über laufende 
und abgeschlossene Forschungsprojekte in der 
erwachsenenbildung gibt. Die in den informati-
onssystemen gespeicherten Daten werden auch 
analysiert. so zeigte eine auswertung des studi-
enführers, deren ergebnisse in den Die-FaKteN 

Daten- und 
informationszentrum

Visits pro Tag auf www.die-bonn.de

Die Besucherzahlen auf der Website www.die-bonn.de werden ohne Roboter-
besuche angegeben.
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veröffentlicht wurden, unter anderem, dass sich 
die Zugangsvoraussetzungen je nach studien-
gang und hochschule stark unterscheiden und 
die studierenden große schwierigkeiten haben, 
die für eine Orientierung notwendigen informa-
tionen zusammenzutragen. Diese erkenntnisse 
fließen in die Weiterentwicklung des Informati-
onsangebots ein.

ein blick auf die beliebtesten bereiche des inter-
netauftritts zeigt kaum Veränderungen zum Vor-
jahr. im Wesentlichen verschieben sich die Plat-
zierungen einzelner angebote, besonders stark 
aufgeholt haben die seiten der Publikationen. 
Dies ist allerdings darauf zurückzuführen, dass 
die Zahlen für die recherchen in texte.online auf-
grund von technischen Umstellungen nicht mehr 
separat registriert, sondern unter „Publikationen 
insgesamt“ subsumiert werden. Dadurch konnte 
der studienführer in die top 10 aufrücken und 
verzeichnet gleichzeitig ein Wachstum von sie-
ben Prozent gegenüber 2009. 

 

Top Ten 2010: Die beliebtesten Seiten 
auf www.die-bonn.de
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Bibliothek

Mit seiner bibliothek und der online zugängli-
chen Literaturdokumentation hat das Die einen in 
Deutschland einmaligen Wissensspeicher für das 
themenfeld erwachsenenbildung/Weiterbildung 
angelegt und schafft so ein disziplinäres „Gedächt-
nis“. sein bestand ist im Jahr 2010 auf 84.750 
bände angewachsen. Der anteil fremdsprachiger 
Neuerwerbungen erhöhte sich auf 17 Prozent. 230 
Zeitschriften werden laufend gehalten und bereit-
gestellt.

Nach dem Umzug in die heinemannstraße im 
Frühjahr 2010 kann sich die moderne und großzü-
gig aufgestellte bibliothek über drei etagen präsen-
tieren und lädt die besucher/innen zum recher-
chieren, arbeiten, Lernen und Kommunizieren ein.

Die Die-Literaturdatenbank verzeichnet inzwi-
schen 104.700 Datensätze formal und inhaltlich 
erschlossener Dokumente. Die im Jahre 2009 
begonnene anreicherung der Datensätze um 
inhaltsverzeichnis, Verlags- und inhaltsangaben 
im rahmen der technischen und rechtlichen Mög-
lichkeiten wurde ende 2010 probeweise ergänzt 
um das Literaturempfehlungssystem bibtip® 

Die Bibliothek des DIE ist mit derzeit 84.750 Bänden die größte 
wissenschaftliche Spezialbibliothek für Erwachsenenbildung. 
Die Bestände können über das Hochschulbibliothekszentrum 
NRW (HBZ) als Fernleihe ausgeliehen werden. Hier zwei Mitglie-
der des wissenschaftlichen Beirats im Austausch: Prof. Erhard 
Schlutz und Dr. Ingrid Schöll
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Library recommendations. Die empfehlungen 
erscheinen in der Volltitelanzeige des bibliotheks-
Opac und führen die benutzer/innen während 
ihrer recherche zu inhaltlich verwandten titeln.

in dem bemühen, die digitale Nutzung der biblio-
thek kontinuierlich zu erhöhen, wurde in verstärk-
tem Maße die Verlinkung zu digitalen Volltexten 
mit garantierter Langzeitarchivierung vorgenom-
men. Darüber hinaus erwarb das Die von der 
DFG finanzierte Nationallizenzen. Die zum Teil 
sehr umfangreichen Produkte der Nationallizen-
zen ermöglichen für wissenschaftliche Zwecke 
den kostenlosen Zugang zu digitalen Volltexten 
in Form von e-books und e-Journals.

Über das internet erreicht die bibliothek wieder 
die meisten Nutzungszahlen: im Web-Opac wur-
den mit 21.300 recherchen weniger recherchen 
durchgeführt als im Vorjahr. Die begründung liegt 
in der anwendung noch verfeinerterer Verfahren 
in der Web-statistik. Ähnlich wie 2009 erfolgten 
26.300 besuche auf den allgemeinen bibliotheks-
seiten mit den angeboten „Neuvorstellungen der 

Gegenüber dem Vorjahr hat sich der Nutzeranteil des Segments Verbände/
Organisationen/Gesellschaften stärker und derjenige der außeruniversitären 
Forschung leicht erhöht. Der Anteil von Universitäten und Hochschulen ist um 
8 Prozent gesunken. Mit 64 Prozent kommt die Mehrheit der Besucher/innen 
nach wie vor aus dem Hochschulbereich.

Nutzung der Bibliothek 2010
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Personelle Ressourcen
 Vollzeit-
 äquivalenten Personen Frauen Männer 
 
wissenschaftl. Personal 6 7 3 4 
nichtwissenschaftl. Personal 11,75 15 12 3 
 
Gesamt 17,75 22 15 7 

Daten- und 
Informationszentrum

bibliothek“, „Fachzeitschriften online“ und ange-
boten der archive, wobei auf die „Neuvorstellun-
gen der bibliothek“ 9.650 Mal zugegriffen wurde.

auch in 2010 wurde das Fernleihangebot der 
Die-bibliothek wieder gut angenommen. trotz 
einer Umzugspause bei der Fernleihe konnte die 
bibliothek mit 575 positiv erledigten Fernleihen 
leicht höhere Zahlen als im Jahr 2009 verzeich-
nen. Dabei entfielen 456 auf aktive Fernleihen 
an andere bibliotheken, 119 auf Fernleihen der 
Mitarbeitenden des Die. 

InfoNet 
European InfoNet Adult Education
infoNet nennt sich eine europäische Plattform zum aus-
tausch von Nachrichten, Fachbeiträgen und buchbespre-
chungen rund um die erwachsenenbildung. Das Grundtvig-
Netzwerk wurde über den Zeitraum 2005 bis 2008 aufgebaut 
und befindet sich derzeit in einer zweiten Förderperiode. 
Zwischen den 30 Partnerorganisationen aus 17 Ländern 
findet ein lebendiger Austausch über nationale und inter-
nationale entwicklungen statt. Die professionelle bericht-
erstattung erfolgt über Korrespondenten aus 22 Ländern, 
deren artikel Fachmedien kostenlos verwenden können. 
Neben rund 500 texten in der Datenbank manifestiert sich 
das Projekt besonders im sechsmal jährlich erscheinenden 
„infoLetter“, der je ausgabe von über 3.000 Personen in 
europa heruntergeladen wird.
infoNet ist ein Projekt der Katholischen bundesarbeitsge-
meinschaft für erwachsenenbildung (Kbe), das von der 
akademie Klausenhof (hamminkeln) durchgeführt wird. Das 
Die ist Mitglied der steuergruppe und beteiligt sich an den 
arbeitsgruppen informationstechnik und content (hier als 
Leitung). 2010 wurden die abschließenden empfehlungen 
der arbeitsgruppe zu content und Fragen des europäischen 
bewusstseins erstellt, die dem editorial board eine Leitlinie 
darstellen können.

Wissenschaftliche bearbeitung: Peter brandt, Karin Frößinger
Laufzeit infoNet 2: Oktober 2008 bis september 2011
Finanzierung: europäische Kommission; eigenmittel der 
Partner

Daten- und 
informationszentrum
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Gremien des DIE e.V.

Die Mitgliederversammlung wählt drei Wissenschafts- und 
drei Praxisvertreter/innen in den Verwaltungsrat. Der Pra-
xisvertreter DVV hat einen „geborenen“ sitz, ebenso wie 
die Universität Duisburg-essen. bund und Länder entsen-
den je zwei Verteter/innen in den Verwaltungsrat. Verwal-
tungsrat und Mitgliederversammlung wirken zusammen bei 
der bestellung des Vorstands. Der Verwaltungsrat beruft 
die beiräte. Der Vorstand leitet das Die und vertritt es in 
der Leibniz-Gemeinschaft und gegenüber den satzungs-
gremien.
(stichtag 31.12.2010)

VORSTAND 
Wissenschaftlicher Direktor: Prof. Dr. Dr. h. c. ekkehard 
Nuissl von rein (Vorsitzender)

Kaufmännischer Direktor: Dipl. Volkswirt, Dipl. sozialöko-
nom hans-Joachim schuldt

VERWALTUNGSRAT
VOrsitZ

Prof. Dr. rolf arnold, technische Universität Kaiserslautern

Mr´in birgit haneklaus, Ministerium für innovation, Wissen-
schaft, Forschung und technologie des Landes Nordrhein-
Westfalen – stellvertretend

Weitere MitGLieDer

Dr. Paul ciupke, bildungswerk der humanistischen Union 
NrW e.V., essen

eugen Gehlenborg, Kultusministerkonferenz (KMK) 

MinDirig Dr. thomas Greiner, bundesministerium für bildung 
und Forschung (bMbF)

bent hinrichsen, Leibniz-institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften (iPN)

Dr. Martin Kurz, Forum Distancee-Learning

Dr. ernst Dieter rossmann, Mdb, Deutscher Volkshoch-
schul-Verband e.V., bonn 

Prof. Dr. anne schlüter, Universität Duisburg-essen

andreas seiverth, Deutsche evangelische arbeitsgemein-
schaft für erwachsenenbildung e.V. (Deae)

helmut Vogt, Deutsche Gesellschaft für wissenschaftliche 
Weiterbildung und Fernstudium e.V.

rD´in Lore Wieland, bundesministerium für bildung und 
Forschung (bMbF)
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MITGLIEDER IM DIE e.V.

– arbeitskreis Deutscher bildungsstätten e.V. (aDb)

– berufsverband der erziehungswissenschaftlerinnen und 
erziehungswissenschaftler e.V. (bV-Päd.)

– bundesarbeitsgemeinschaft Familienbildung und bera-
tung e.V. (aGeF)

– bundesarbeitskreis arbeit und Leben e.V. (auL)

– Bibliothek & Information Deutschland – Bundesvereini-
gung Deutscher bibliotheksverbände e.V. (biD) 

– Deutsche evangelische arbeitsgemeinschaft für erwach-
senenbildung e.V. (Deae) 

– Deutsche Gesellschaft für erziehungswissenschaften 
(DGfe)

– Deutsche Gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbil-
dung und Fernstudium e.V. (DGWF)

– Deutscher industrie- und handelskammertag e.V. 
(DihK) 

– Deutsches institut für internationale Pädagogische For-
schung (DiPF) 

– Deutscher Volkshochschul-Verband e.V. (DVV)

– Forum Distance-Learning - Der Fachverband für Fernler-
nen und Lernmedien e.V. 

– Leibniz-institut für die Pädagogik der Naturwissenschaf-
ten (iPN) 

– Leibniz Universität hannover

– Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main

– Johannes Gutenberg-Universität Mainz

– Paritätisches bildungswerk bundesverband e.V. (Pb) 

– Philipps-Universität Marburg

– technische Universität Kaiserslautern 

– Universität bremen
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WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT

Der wissenschaftliche beirat des Die berät Vorstand und 
Verwaltungsrat in grundlegenden wissenschaftlichen Fragen 
sowie bei Fragen des bedarfs an service und Forschung. 
im wissenschaftlichen beirat sind Vertreter/innen aus Praxis 
und Wissenschaft der erwachsenenbildung, aus angrenzen-
den Wissenschaften sowie aus dem ausland vertreten. Die 
Mitglieder werden vom Verwaltungsrat auf Vorschlag des 
Vorstands für vier Jahre berufen.

VOrsitZ

Prof. Dr. rudolf tippelt, Ludwig-Maximilians-Universität 
München

Dr. carola schelle-Wolff,  stadtbibliothek hannover – stell-
vertretend

Weitere MitGLieDer

Prof. Dr. Martin brüggemeier, Fachhochschule für technik 
und Wirtschaft, berlin

Dr. Knut Diekmann, Deutscher industrie- und handelskam-
mertag e.V. (DihK)

Katja Friedrich, medien + bildung.com – Lernwerkstatt 
rheinland-Pfalz, Ludwigshafen

Prof. Dr. elke Gruber, alpen-adria-Universität Klagenfurt 
(Österreich)

Dr. ellinor haase

Prof. Dr. Knud illeris, the Danish University of education 
(Dänemark)

Prof. Dr. Joachim Ludwig,  Universität Potsdam  

Prof. Dr. erhard schlutz, Universität bremen

Dr. ingrid schöll, Volkshochschule bonn

Michael Wacker, Werkstatt im Kreis Unna Gmbh


